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Todtensonnlag.
Dem Gedächtniß der V erstorbenen 

ist der heutige S o n n ta g  in der evangelischen 
Kirche gewidmet. W ir P ilgern h in au s zu 
den G räb e rn  unserer entschlafenen Lieben 
und bringen ihnen B lum en a ls  Zeichen treuen 
Gedenkens. W ir rufen u n s die lieben Züge 
der H eim gegangenen w ieder v o rs  geistige 
Auge und führen m it den durch unsere E r ­
innerung  B elebten v e rtrau te  Zwiesprache wie 
ehem als. M anche glückliche S tu n d e  die w ir 
den Entschlafenen verdanken, steigt w ieder 
herauf au s  der V ergangenheit Schoß und 
spendet u n s erquickenden G lanz, wie die 
S onne, wenn sie schon un tergegangen, noch 
die Wolken m it goldenem Schim m er über­
zieht. S tu n d en  der W eihe, in denen ein 
G ruß  au s  der Ewigkeit herüberklingt zum 
H erzen, wie könnt ih r  u n s emporheben aus 
dem alltäglichen Dasein, wie u n s läu te rn , 
heilen, kräftigen zu fe rnerer W allfah rt! 
E in  S t r a h l  himmlischen Lichtes fä llt selbst 
in das dunkelste D asein, wenn w ir unserer 
T odten n u r in der rechten Weise gedenken, 
w enn sich unser Schm erz abgeklärt h a t zur 
stillen W ehm uth, die nicht an sich und den 
eigenen V erlust denkt, sondern n u r an den 
geliebten T odten  und an das , w as  an ihm 
göttlich und unvergänglich w ar.

Freilich, es giebt auch einen Schm erz an 
solchem T age, der d as  H erz zerreißt. Alte 
W unden brechen w ieder auf, w ir w ühlen ver­
bissen in ihnen, w ir  werden nicht müde, un s 
selbst zu peinigen, —  aber w ir w erden da­
durch n u r noch elender. D ie rechte T ra u e r  
ist d as  nicht, n u r nackter E go ism us. E r  
hü llt sich in das G ew and der T ra u e r  und 
w eint, um  sich aufbäum en zu können w ider 
die W eisheit, die das blöde Auge des 
Menschen nicht zu erkennen verm ag. Wie 
täuscht sich d as  H erz doch über seinen 
eigenen Z ustand, wenn es solch trotziges A uf­
lehnen, d as  doch im G runde n u r das eigene 
Ich  in den M itte lpunk t aller Dinge stellt, 
fü r ein T odtenopfer ansieht!

N ein , die rechte T ra u e r  druckt nicht 
nieder, sie e rheb t; denn sie b r in g t u n s ein 
Ahnen jener besseren W elt, der w ir entgegen- 
reisen. W er an dem S te rb eb e tte  einer ge­
liebten P erson  gestanden und nicht ganz be­
tä u b t w a r  von dem Schlage, der ihn ge­
troffen, dem muß an solchem S te rb e lag e r  die 
G ew ißheit aufgegangen sein: es kann nicht 
au s  sein m it diesem Erdenlebcn, all das 
Hohe und Edle im Menschenleben kann seinen

Der Geldschrank des Bankiers.
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„Ich  klärte ihn darüber auf, daß die 
Leute in N orw egen und Schweden die Ge­
w ohnheit hä tten , m ehr B anknoten a ls  Gold 
in  Gebrauch zu nehmen, ja , in der Regel 
die ersteren vorzögen, wobei ich ihn zugleich 
da rau f aufmerksam machte, daß es gefährlich 
w äre , so viel Geld auf einer Reise m itzu­
nehmen.

„E r dankte m ir fü r meine Aufmerksam­
keit, erklärte aber, keinen anderen Entschluß 
fassen zu können, da m an doch bereits nach 
dem Gelde gesandt hatte .

„Z w ar w ürde es noch sicherer in meinem 
Schrank liegen, sagte er lächelnd und zeigte 
auf den frü h er erw ähnten  eisernen Schrank. 
Aber er werde es wohl auch zu hüten 
wissen. Und sollte er einen anderen E n t­
schluß fassen, wenn er sich m it dem schwedi­
schen In g e n ie u r  berathen  habe, so könne er 
es ja  in D ron theim  oder einer anderen, 
ihrem  Ziele näher gelegenen S ta d t  
deponiren.

„Ich mochte nicht w eiter in ihn dringen, 
bemerkte aber, daß das Geld, fa lls  er es 
nicht m itnähm e, auch nicht in dem kleinen 
Schrank, sondern in den G ewölben der 
B ank au fbew ahrt w erden w ürde.

„U ebrigens," fuh r ich fo rt, „ist der 
kleine Schrank, den S ie  m it Recht a ls

Abschluß nicht finden m it dem H äuflein  Asche, 
das nun der E rde übergeben w ird , der Geist 
w ird  fortleben in einer höheren W elt. Und 
jedes treue Gedenken befestigt diese G ew iß­
heit au fs neue: unser G eistesleben ra g t 
hinein in eine höhere O rdnung , w ir werden 
leben, w enn auch der Leib zerfällt.

Freilich, m ag das alles auch noch so 
kräftig  u n s emporheben au s  den an M ü h ­
salen so reichen N iederungen unseres D aseins, 
den einen Schm erz verm ag es nicht zu be­
zwingen, der an den G räb e rn  unserer Lieben 
das H erz durchbebt: den Schm erz um die 
Versäumnisse, deren w ir uns schuldig gemacht. 
„O daß, wo Menschen eine G ru ft umstehen, 
sie im m er, im m er ein V ersäum tes büßen", 
klagt der D ichter. Und der schottische S ä n g e r  
m ahn t: „O  lieb, so lang  D u lieben kannst;
o lieb, so lang  D u lieben m agst; die S tu n d e  
kommt, die S tu n d e  kommt, da D u an 
G räb e rn  stehst und klagst." V ersäum te Liebe, 
das ist die vernichtende Anklage, die sich an 
unzähligen G räb e rn  erhebt. W ie viel leicht­
fertige oder wohl g a r bösw illige H andlungen, 
wie viel unbedachtsame, kränkende W orte, 
wie viel unterlassene Liebeserweisungen 
w erden zu A nklägern, stumm und doch ver­
nichtend, an den G räb e rn  unserer L ieben! 
D a s  ist die S tim m e, die w ir nicht über­
hören, das der S tachel, dessen W ühlen w ir 
nicht übertäuben  sollen. N u r so kann unsere 
T ra u e r  die rechten Früchte tragen . Dem 
T odten können w ir die geschuldete Liebe 
freilich nicht m ehr ab tragen , aber er bedarf 
dessen auch nicht m ehr; hoch oben in reineren 
S p h ä re n  schwebt er, erhaben über den 
Nichtigkeiten unseres D aseins. Aber den 
Lebenden, die noch m it u n s die B ürde des 
Irdischen trag en , verm ögen w ir die Liebe zu 
erweisen, die w ir  den Todten schuldig ge­
w orden sind. Ach, wie viel schöner könnten 
w ir das Leben gestalten, wenn w ir den Schatz 
an Liebe, den w ir unseren Entschlafenen 
schulden, den Lebenden erstatten  w ollten! 
Je d e r, dem w ir im Leben nahe tre ten , sei 
ein E rbe unserer T od ten ! W aS w ir diesen 
schuldig geworden sind, lastet auf uns und 
tren n t uns von ihnen; aber wenn w irs  m it 
Zinsen ab tragen  an denen, die w ir noch um 
uns sehen, dann athm en w ir frei. Und 
w ären  es fremde Menschen, die zu den E n t­
schlafenen in keinerlei Beziehung standen, 
unser O pfer h a t denselben W erth , denn unsere 
T odten, der irdischen Schranken enthoben, 
kennen nichts mehr, w a s  u n s hienieden

einen sicheren A ufbew ahrungso rt betrachten, 
das W erk eines berühm ten Franzosen, näm ­
lich des bekannten M echanikers Roncelle.

„Ich kaufte ihn im  J a h re  1867 auf der 
A usstellung in P a r i s .  E r  h a t die zuver­
lässigste Verschlußeinrichtung, die es giebt.

„D er Frem de w arf neugierige Blicke auf 
den Schrank, und ich lud ihn ein, näher 
zu tre ten  und ihn in Augenschein zu 
nehmen.

„H ier sehen S ie ,"  erklärte ich, „neben 
der T h ü r  vier Ausschnitte m it G la s  be­
deckt, u n te r  denen sich ebensoviele kleine 
T afe ln  zeigen, die m it Buchstaben bem alt 
sind. Neben jeder T afel ist ein d rehbarer 
Knopf. B ei einer U m drehung des Knopfes 
kommt eine neue T afe l m it einem neuen 
Buchstaben zum Vorschein. J e d e r  A us- 
schnitt h a t zehn verschiedene Buchstaben, die 
nach Belieben zum Vorschein gebracht 
w erden können. 10 m al 10 m al 10 m al 10. 
E s  sind zehntausend verschiedene W orte oder 
K om binationen.

„W enn ich den Schrank schließe, stelle 
ich die Buchstaben auf die von m ir ge­
wünschte K om bination, und um ihn wieder 
zu öffnen, m uß die gleiche K om bination ein­
gestellt werden.

„A ls ich den Schrank zuletzt schloß, sah 
m an im ersten Ausschnitt N, im zweiten 
im  d ritten  N, im vierten  W enn S ie  es 
nun versuchen w ollen, so w erden S ie  sehen, 
daß er nicht geöffnet werden kann, ohne 
daß ich zuerst m ittelst des Knopfes die

scheidet, fü r  sie sind alle Irdischen B rü d er, die 
gleichen Geschöpfe des Ew igen.

S o  sollen die Gedanken des Todes durch 
die Liebe, zu deren B e thä tigung  sie un s 
führen, fü r uns Gedanken des Lebens werden. 
D a s  R äthsel des Todes h a t e tw as S chauer­
liches fü r u n s. D aß auch fü r uns, früher 
oder später, die Todtenglocke schallt, daß 
jeder von u n s, ob auch noch so blühend und 
stark, dahinsinken w ird, von der H and des 
T odes b e rü h rt, d a ran  w erden w ir so ungern 
erinnert. D ie anderen, nun ja , sie werden 
sterben, das ist der W elt L auf; aber auch 
w ir selber, und vielleicht g a r  bald, —  das 
mögen w ir nicht gern ausdenken. E s  giebt 
viele, die n u r m it G rau en  einen Kirchhof 
be tre ten ; andere w andern  stumpfsinnig 
darüber hin und scheuchen durch Gleichgültig­
keit ernste Gedanken hinweg. Aber den einen 
wie den anderen ereilt der T o d ; die Furcht 
kann ihm nicht au s  dem W ege gehen und 
der S tum pfsinn  ihn nicht bannen. Aber die 
Liebe, die w ir im Leben bethätigen , ü ber­
w indet ihn, denn sie flicht E w iges und G ö tt­
liches in unser irdisches Tagew erk. S ie  hebt 
uns au s  der Zeitlichkeit h inüber in die W elt, 
in der die Liebe dauern w ird , wenn alles 
andere, das u n s hier bewegt, längst ver­
sunken ist. Die Liebe hört nim m er auf. S ie  
ist d as  B and , das H im m el und Erde um ­
schlingt, w eit h in au s über G rab  und Tod. 
S ie  giebt uns das Leben und verbü rg t uns 
das Leben. D aru m  giebt die Liebe, recht 
verstanden und recht be thä tig t, allein den 
F rieden , den w ir in der U nruhe des Lebens 
so oft vergebens suchen; w er durch die Liebe 
hineinwächst au s  der Endlichkeit in die Un­
endlichkeit, der kann ruh ig  sterben und 
darum  auch ruh ig  leben. „D u w irst die 
R uhe fü r das Leben erst erw erben, wenn 
D u erw orben sie D ir  hast auch fü r das 
S te rb en ."

Politische Tagesschau.
D er R e i c h s t a g  dürfte, wie m an der 

„Köln. Volksztg." au s  B e rlin  berichtet, da 
der Kaiser die Reise um S p an ien  aufge­
geben und von M a lta  nach P o la  sich be­
zieht, der ursprünglichen Bestim m ung ge­
m äß, Ende Novem ber eröffnet werden.

Den B erliner B lä tte rn  zufolge dürfte  die 
M i l i t ä r v o r l a g e  dem R eichstage zugleich 
m it dem E ta t  zugehen.

Die M i t t e l l a n d - K a n a l v o r l a g e  w ird  
fü r den L andtag  m it E ifer im M inisterium

T afeln  so gestellt habe, daß m an 
lesen kann.

„E r sprach seine B ew underung darüber 
au s  und frag te , ob kein anderer Verschluß 
vorhanden sei.

„N ein," sagte ich, „und es w ürde auch 
überflüssig se in ; denn die E inrichtung er­
lau b t m ir, das W o rt nach Belieben zu ver­
ä n d e rn ; ja , ich kann, wie S ie  gesehen 
haben, ohne Risiko jedem Frem den den 
M echanism us erklären.

„Ich  w ähle d as  nächste M a l n u r ein 
neues W ort, oder so oft ich es nothw endig 
finde. U ebrigens w erden S ie  begreifen, daß 
ich h ier in meinem P riv a tk o m to ir  n u r Geld 
und P ap ie re  aufbew ahre, die ich zufällig 
außer der Z eit nöth ig  habe, in der die G e­
wölbe der B ank zugänglich sind, und infolge 
dessen auch n u r kleine S um m en.

„W ir sprachen dann nichts w eiter von 
der Sache, und gleich d a rau f kam mein 
Kom m is m it dem Gelde und einer
Q u ittu n g  zum Unterzeichnen fü r H errn
D uval.

„E r unterschrieb, legte die beiden G eld­
beutel in eine kleine, lederne Handtasche, die 
er m itgebracht ha tte , und w ir trenn ten  uns 
u n te r  gegenseitigen Höflichkeitsbezeugungen.

„W ie S ie  sehen, meine H erren , bin ich 
gegenüber H errn  D uval wohl e tw as zu red ­
selig gewesen; aber ich konnte ja  nicht 
ahnen, daß es ernste Folgen haben würde, 
und begreife auch nicht, daß diese kleine 
Episode A nlaß zu dem gegeben haben
sollte, w as  später geschah.

fü r öffentliche A rbeiten  vorbereite t, da sie 
demselben in  seiner kommenden Session zu­
gehen soll. D agegen ist es fraglich, ob die 
A rbeiten bezüglich des G roßsch iffah rtsw eges 
B e r lin -S te ttin  soweit w erden gefördert w erden 
können, daß der E n tw u rf noch in dieser Session 
dem L andtage zugestellt w erden kann. D a s ­
selbe g ilt auch, wie der „M önch. Allg. Z tg ."  
au s  B erlin  geschrieben w ird , bezüglich der 
masurischen B auten , die in Aussicht genommen 
sind. Je d e r  möchte natürlich zuerst berück­
sichtigt w erd en ; es soll aber doch auch alles 
a u f s  sorgfältigste vo rbere ite t sein. E inen  
bestimmten Gesammtkostenanschlag fü r die 
M itte lland-K analvorlage schon jetzt aufzu­
stellen, ist um desw illen schwierig, weil sich 
die A rbeiterlöhne schwer im v o rau s  berechnen 
lassen. E s dürsten m ehr A rbeitsk räfte  ge­
braucht werden, a ls  w ir verm uthlich im J n -  
lande zur V erfügung haben. I m  ganzen 
g laub t man zu der A usführung  des großen 
W erkes etw a 8 b is 10 J a h re  nöth ig  zu haben. 
Die W eserkanalisirung von B rem en b is  
M inden  w ird  jedenfalls von der preußischen 
R egierung und B rem en selbstständig über­
nommen.

Kürzlich w urde angekündigt, daß die 
Schaffung eines b e s o n d e r e n  R e c h n u n g s ­
h o f e s  fü r das deutsche Reich in Aussicht ge­
nommen sei. D ies w urde dem entirt. jetzt 
w ird  indeß in einer offiziösen M itth e ilu n g  in 
Aussicht gestellt, daß sich der R eichstag in 
absehbarer Z e it m it einem Gesetzentwurf über 
das Rechnungswesen des Reiches, entsprechend 
dem preußischen K om ptabilitätsgesetz, zu be­
schäftigen haben werde. I n  der kommenden 
T agung  w ird  das freilich a ller V oraussicht 
nach noch nicht der F a ll sein. Jetzt ist das 
Rechnungswesen des Reiches n u r  provisorisch 
geregelt, und a ls  Rechnungshof des Reiches 
fu n g irt provisorisch die preußische O ber- 
Rechnungskam m er.

Die L andw irthschaftskam m er der P ro v in z  
B ran d en b u rg  h a t sich dem V orgehen der 
L andm irthschaftskam m ern fü r Schlesien, Ost­
preußen, Posen und P om m ern  angeschlossen, 
und die S ta a ts re g ie ru n g  ersucht, auf eine 
einheitliche Zentralstelle fü r den s t a a t l  i ch e n  
W a s s e r b a u  bei dem M in isterium  fü r L and ­
wirthschaft hinzuwirken.

F r h r .  v. H e r t l i n g  ha t die Ankündigung 
seiner V orlesungen an der M ünchener U ni­
versitä t w ieder zurückgezogen. D er „F ränk . 
K ur." m eint, dies hänge dam it zusammen, 
daß H ertling  vom Z en trum  fü r das A m t des

„ J a ,  ich verstehe, daß S ie , H err  M onk, 
anderer M einung  s in d ; aber —  —  S ie  
schütteln den K opf; d as  soll wohl heißen, 
daß w ir m it der Diskussion w a r te n  müssen, 
b is ich den Rest erzäh lt habe. Ich  w ill 
darum  fortfahren .

„W ir schloffen am S a m s ta g  wie gew öhn­
lich die Bank, und der S o n n ta g  verging  
auch wie gewöhnlich b is 11 U hr v o r­
m ittag s .

„D a w ird  die Entreeglocke g e läu te t, und 
die M agd  kommt herein und sagt, daß ein 
frem der H err, den sie nicht verstehen könne, 
draußen im E ntree stehe.

„Ich gehe selbst h in au s und verw undere
mich nicht wenig, a ls  ich H errn  D u v al 
m it der Reisetasche dort stehen sehe.

„E r b a t mich um eine kurze U n ter­
redung, und ich führte  ihn sogleich in
mein K om toir, d iesm al durch meine W ohn­
zimmer.

„Auf meine E in ladung  setzte er sich und 
erklärte, daß er seine Reise b is M o n tag  
verschoben habe und einsehe, daß es ge­
fährlich w äre, m it so viel G eld zu reisen 
und besonders, daß er nicht allein m it
einer solchen S um m e im Koffer im H otel 
wohnen möge; er habe in der letzten Nacht 
kein Auge geschlossen. Ich  fürchte, daß ich 
meinen N erven zu viel zugem uthet habe, 
fügte er hinzu, und möchte nicht gerne noch­
m als eine solche Nacht erleben.

„Ich habe an I h re n  vorzüglichen Eisen- 
schrank gedacht und bin deshalb  gekommen, 
um  zu fragen, ob S ie  die G üte  haben wollen,



ersten R eichstagspräsidenten  bestimmt sei. 
D ie „M ünch. Neuest. Nachr.* schreiben dazu: 
„E s erscheint fraglich, ob F rh r . v. H ertling  
nach fünf J a h re n  des R eichstags-P räsid ium s 
w ieder zur P rofessur zurückkehren werde. 
M a n  g laub t vielm ehr, daß das R e ichstags­
präsidium  für ihn n u r den U ebergang zu 
einem höheren S ta a ts a m te  bilden werde.*

E inige französische B lä tte r  Vergnügen sich 
noch im m er dam it, von einem Kampfe zu 
sprechen, den K ard ina l R am polla  gegen das 
Schutzrecht, welches Deutschland über seine 
U nterthanen  im O r  i e n t  fü r sich in Anspruch 
n im m t, w eiter füh rt. S ie  stützen sich dabei 
auf einen ähnlichen Artikel eines italienischen 
B la tte s . D ie französischen O rgane  seien d a r­
auf aufmerksam gemacht, daß die P r o t e k ­
t o r a t s f r a g e  endgiltig  m it dem Augenblick 
erledigt ist, in dem die deutschen Katholiken 
in  P a lä s tin a  sich und ihre Anstalten selbst 
u n te r  deutschen Schutz stellten. D en franzö­
sischen Artikeln w ird  daher in Deutschland 
nicht der geringste W erth  beigelegt.

W eitere e n g l i s c h e  R üstungen stellte der 
K riegsm inister M a rq u is  of Lansdow ne in 
Aussicht in einer Rede, die er am  D o n n ers­
tag  Abend in P lym outh  hielt. D er M in ister 
begrüßte den Vorschlag des K aisers von 
R uß land  in der A brüstungsfrage m it F reuden ; 
jedoch setzte der M in ister hinzu, kein Land 
könne seine Zustim m ung geben, sich die Hände 
zu binden, am wenigsten von allen E ngland. 
Im m e rh in  könnte die Konferenz zu einer 
besseren V erständigung und dem A ufhören 
der P o litik  der E rb itte ru n g  führen, welche 
zu Zeiten von einer R egierung gegen eine 
andere angew andt werde. M ittle rw eile  
werde die R egierung  getreulich über die 
englischen In teressen  im A uslande wachen. 
D er reichste T heil des chinesischen Reiches sei 
a ls  zur englischen E influßspäre gehörig an ­
erkannt. D er K riegsm inister w iederholte so­
dann die jüngsten A usführungen verschiedener 
K abinetsm itg lieder in Bezug aus Egypten 
und erklärte noch: D ie britische F lo tte  müsse 
unwiderstehlich sein und er halte  sie fü r stark 
genug, um jeder V erein igung, der m an ent­
gegensehen könne, W iderstand zu leisten. Die 
Z eit sei da, die Herstellung von neuen 
Festungsgeschützen nachdrücklich zu fördern, 
doch habe dies allmählich zu erfolgen. Die 
R egierung  unterziehe die gesummten V er­
theid igungsp läne sorgfältiger P rü fu n g , ehe 
sie vom Lande größere O pfer, die nöthig sein 
können, verlange. —  W ie die „Tim es* 
meldet, erließ der K riegsm inister Befehle be­
treffend A nw erbung eines 1000 M a n n  starken 
B a ta illo n s  Chinesen, das in W ei-hai-w ei 
un te r britischen Offizieren Dienst thun soll.

A us Dschibuti am R othen M eer w ird 
gem eldet: N e g u s M e n e l i k  von Abessynien 
un tern im m t eine Expedition gegen R a s  
M angascha von T ig re .

I m  A e q u a  t o r i  a l g  e b i e t  haben kongo- 
staatliche T ruppen  eine wichtige E roberung  
gemacht. Nach einer M eldung des Londoner 
„D aily  Chronicle* au s  Brüssel h a t ein bel­
gisches K ontigent un te r dem K om m andanten 
H anolet, von R edjaf, wo die B elg ier 3000 
M a n n  stehen haben, kommend, B o r von den 
Derwischen erobert. B o r  lieg t etw a OO engl. 
M eilen  nördlich von R edjaf am W eißen N il. 
D er F lu ß  w ird  dort Bahr-el-Tschebel genannt. 
B o r liegt etw a 50 engl. M eilen  nördlich von

der Lado-Enklave, die dem K ongo-Freistaat 
nach dem V ertrag e  vom 12. M a i 1894 ab- 
gelassen w urde.________________________

Deutsches Reich.
B e r l in ,  18. N ovem ber 1898.

—  Eine feierlicheEinholung desK aiserpaares 
w ird  von den städtischen B ehörden P o tsd a m s 
geplant. An der E inholung sollen sich die 
K riegervereine, Schützengilde, Schulen und 
andere K orporationen  betheiligen. Die städti­
schen Behörden wollen das K aiserpaar m it 
einer Ansprache beim E intreffen in P o tsd am  
em pfangen. Danach soll d as  K aiserpaar bei 
den fpalierbildenden In n u n g e n , Vereinen 
u. s. w. vorüber zum Stadtschlosse fahren. 
I m  L ustgarten  w ürden h ierau f die K orpo­
ra tionen  in geschlossenem Zuge defiliren.

—  A ls Sekondelieu tenan ts sind nach dem 
„M ilitärw ochenblatt*  in einer K ab inetsordre  
K onstantinopel, 22. Oktober, der türkische 
O berstlieu tenan t F uad  Bey und der türkische 
M a jo r  D jem al Bey u In 8uits der preußischen 
Armee angestellt und ersterer dem 3. (Ziethen- 
schen) H usarenregim cnt, der zweite dem 2. 
G ardereg im ent zur Dienstleistung überwiesen 
w o rd en ; sie haben die Uniform  der betreffen­
den R egim enter zu tragen  und erhalten 
P a te n te  ih re r Charge m it dem V orbehalt, 
daß dadurch die A ufnahm e in den P re u ß . 
S ta a tsv e rb a n d  nicht erfolgt.

—  Eine Beschreibung aller T rophäen, die 
von der preußischen Armee erw orben sind, 
ha t der Kaiser nach der M ünchener „Allgem. 
Ztg.* angeordnet und zugleich eine geschicht­
liche D arstellung des E rw erbungsvo rganges für 
jede einzelne T rophäe gefordert.

—  D a s  S taa tsm in is te riu m  hielt heute 
N achm ittag 3 U hr u n te r Vorsitz des Fürsten  
Hohenlohe eine Sitzung ab. Nach einer V er­
sion soll die Lippesche Angelegenheit zur B e­
ra th u n g  gestanden haben. Von anderer S e ite  
w ird  die Sitzung des S taa tsm in is te riu m s 
m it dem Gesetzentwurf, betr. den Schutz der 
A rbeitsw illigen , in V erbindung gebracht.

—  Die Postkonferenzen im Reichspostamt 
haben heute ihren A nsang genommen. Den 
Vorsitz fü h rt der S ta a tsse k re tä r  des Reichs­
postam ts von Podbielski. Z n r  B e ra th u n g  
standen heute F ra g en  des technischen Dienstes 
insbesondere V ereinfachungen des B e triebes.

—  D er G ouverneur von Deutsch-Ostafrika, 
G enera lm ajo r L iebert, w ird  nach der „N atio- 
nallib . Korresp.* spätestens nach W eihnachten 
auf seinen Posten zurückkehren.

—  R eichsgerichtsrath  Daubenspeck w ird  
nach dem „Leipz. Tagebl.*  zum 1. J a n u a r  
in den R uhestand tre ten .

—  R eichsgerichtsrath  S p ä h n  h a t das 
L an d tag sm an d a t fü r Aachen nicht angenom m en 
so daß in dem genannten  W ahlkreise eine 
Nachw ahl stattfinden muß.

—  D er „Reichsanz.* p ub liz irt amtlich den 
neuen V ertrag  des Reiches m it dem N ord ­
deutschen Lloyd in B rem en über die U n ter­
ha ltung  deutscherPostdampfschiffsverbindungen 
m it Ostasien und A ustralien. D er neue V er­
tra g  g ilt vom 1. A pril n. J s .  ab auf fünf­
zehn J a h re . D er Reichszuschuß ist auf jä h r ­
lich 5 5 9 0 0 0 0  M ark  festgesetzt.

—  D er V erlag  der „Kreuzzeitung* ist nach 
einer amtlichen M itth e ilu n g  des B e rlin e r  
G erichts von dem G rafen  Finckenstein auf 
den M a jo r  a. D . O tto  v. R o h r auf D ann -

das Geld b is m orgen fü r mich aufzube 
w ahren . Ich  werde dann um 11 Uhr in J h  
K om toir kommen und die S um m e in Bank 
noten oder Anweisungen in Em pfang nehmen 

„ M it V ergnügen, an tw orte te  ich, obschm 
sein W ankelm uth mich ein wenig ä rgerte  un! 
ich am S o n n ta g  nicht gerne m it Geschäfte! 
zu thun  haben mag.

„Ich schrieb eine Q u ittu n g , die er in sein 
Brieftasche steckte, legte dann die B eutel ii 
den Schrank und schloß die T hü re . Ich  be 
gleitete nun den Frem den h in au s in s  Entree 
wo w ir uns m it wenigen W orten  trennten 

„Nachdem ich die T hü re  geschlossen hatt« 
ging ich zurück in mein K om toir, öffnete di 
T hüre  des Geldschrankes, legte die B eutel ii 
die hinterste Ecke desselben zurück, stellte di 
Knöpfe auf eine neue K om bination, schlo 
die T h ü r m it dem H andgriff w ieder, ver 
änderte aufs neue die Buchstaben 
K om binationen und drückte wie gewöhnlic 

um mich zu überzeugen, o 
geschlossen w a r :  alles in O rdnung.

„ I n  diesem Augenblick standen also di 
Buchstaben aus einer willkürlichen und zu 
fälligen K om bination wie gewöhnlich, wen 
ich den Schrank geschlossen verlasse. Dies 
K om bination merkte ich m ir. ging dann i 
mein Schlafzim m er und schrieb sie auf eine 
kleinen T afel auf die in einer Schublad 
m eines Schreibtisches liegt.

„ J a ,  S ie  sehen mich verw undert an, un 
die F ra g e  liegt Ih n e n  auf der Zung, 
W eshalb ich die K om bination aufgeschriebe 
habe. S ie  kann ja  den Schrank nicht öffne 
und hat keine B edeutung. W ah r genug 
E s  ist n u r eine Pflicht, die ich m ir selb 
auferlegt habe, dam it ich nach dem Schließe

der S chrankthüre nicht vergesse, die Kom­
bination  zu verändern . E ine solche V ergeß­
lichkeit w ürde nämlich gleichbedeutend sein 
m it dem Offenlassen des Schrankes.

„Habe ich die Sache aber auch klar en t­
wickelt, meine H e r re n ? '

„ Ja ,*  an tw orte te  M onk, „und S ie  scheinen 
sehr vorsichtig in der B ehandlung I h r e s  
Schrankes zu sein. A ber nun möchte ich S ie  
frag en : Pflegen S ie  auch d as  eigentliche 
O effnungsw ort aufzuzeichnen, und tha ten  S ie  
es bei diesem A nlaß?*

„E s kann vorkommen,* sagte der B ankier, 
„daß wochenlang keine wichtigen P ap ie re  
oder gröbere Geldsummen im Schranke sich 
befinden, und u n te r solchen Umständen be­
halte ich im m er das gleiche O effnungsw ort 
bei und verzeichne es auf der kleinen Tafel 
in m einer Schublade.

„B ei dieser G elegenheit dagegen w ählte 
ich ein neues W ort, stellte das Schloß, a ls  
sich niem and außer m ir im Z im m er befand 
und die T h ü r geschlossen w a r ;  ich schrieb es 
nicht auf und theilte es keinem lebenden 
Wesen m it. Und doch —  a ls  ich den Schrank 
am M o n tag  M orgen  öffnete, w aren  die 
B eutel fort, aber Schrank, Schloß, 
M echanism us und alles in der vollkommensten 
O rdnung .

„K ann m ir jem and eine E rk lärung  geben?
„Ich e rtrage  den V erlust von 2 5 000  

Kronen, ohne A erger zu empfinden, aber 
w as m ir am unangenehm sten ist, das besteht 
darin , daß Dinge au s meinem eigenen Hause 
und aus A ufbew ahrungsorten  verschwinden 
können, die ich sicherer w ähnte a ls  irgend 
etw as in der W elt!*

(Fortsetzung folgt.)

Walde übergegangen. H err  v. R o h r zeichnet 
bereits a ls  V erleger.

—  D er A bgeordnete D r. L ieber feierte 
M ittw och seinen O O .G eburtstag. S e in  W ohn­
o rt ist C am berg im R egierungsbezirk  W ies­
baden. Die öffentliche T hätigkeit von D r. 
L ieber ist eine vielumfassende. S e i t  1870 
gehört er dem preußischen Abgeordnetenhause 
und dem Hessen-nassauischen P rov inz ia lland - 
tage an, 1871 t r a t  er in den Reichstag ein. 
F e rn e r ist er M itg lied  des P ro v in z ia la u s- 
schusscs und des P ro v in z ia lra th e s  in Kassel, 
des K re is tag es  und des Kreisausschusses zu 
L im burg.

—  D er Z en tru m sab g . S chm itt w ird  sein 
R e ichstagsm andat in M ainz  nicht nieder­
legen, sondern lediglich sein M a n d a t zum 
Kreisausschuß.

—  Abg. Böcke! bestreitet, daß er sich a ls  
H ospitant der deutschsozialen R efo rm parte i 
anschließen w erde; er werde „nach wie vor 
sraktionslos, wenn auch jeder R ichtung der 
antisemitischen B ew egung Wohlwollend gegen­
überstehend, th ä tig  sein.*

—  E in  neues Infanteriegeschütz m it er­
heblich verstärkter Durchschlagskraft ist so­
eben in Frankreich geprüft worden und w ird 
wahrscheinlich zur E in führung  gelangen.

—  Z u r  E rw eiterung  der russischen Schiffs­
w erften ist nach den „M ünch. Neuest. Nachr.* 
die russische R egierung m it dem „Vulkan* 
über A nlage von sogen. P riv a tw e rf ten  in 
R uß land  in V erhandlung  getreten, w oran  sich 
w eitere V erhandlungen  m it K rupp knüpfen. 
Die russische R egierung  g a ra n t ir t  den deutschen 
Anlagen „für die erste Zeit* einen R e in ­
gewinn von 27 M illionen  R ubel.

— D er B egründer des N ordd. Lloyd und 
der B rem er Bank Konsul H. H. M eier ist im 
A lter von 83 J a h re n  an den Folgen einer 
E rkältung  gestorben. E r  w a r  Z eit seines 
Lebens ein V orkäm pfer der E in igung  Deutsch­
lands. A ls M itg lied  des F ra n k fu rte r  P a r ­
lam ents im J a h re  1848 gehörte er zur E rb- 
kaiserpartei. F e rn e r ha t er dem konstituirten 
norddeutschen Reichstage dem norddeutschen 
und dem deutschenReichstage w iederho ltb is zum 
J a h re  1887 angehört. E r  zählte zur n a tio n a l­
liberalen  P a r te i ,  der er sich sofort bei deren 
B egründung  angeschlossen hatte . Endlich w a r 
ver Verstorbene Vorsitzender der Gesellschaft 
znr R e ttung  „Schiffbrüchiger.*

—  D er E ta t  fü r die V erw altung  des G ou­
vernem ents Kiautschau fü r 1899 fo rdert 
8 5 0 0  000 M ., w ährend er fü r 1898 5 0 0 0 0 0 0  
M . betrug . Von der gesammten S um m e en t­
fallen auf das G ouvernem ent 79 500 M k., 
die Z iv ilverw altung  316600  M . und auf die 
M ilitä rv e rw a ltu n g  1 5 4 2 1 0 0  Mk. F ü r  die 
gemeinsamen E inrichtungen der Z iv il- und 
M ilitä rv e rw a ltu n g  sind 1 2 8 6 6 0 0  M k., für 
H afenbauten  1 5 0 0 0 0 0  Mk. und ebenso viel 
für Hochbauten vorgesehen. Die S um m e, 
die fü r den B au  von B a tte rien , Beschaffung 
von Geschützen rc. angesetzt ist, b e träg t 8 0 0000  
M k., diejenige fü r Vermessungen rc. 1 0 8 6  400 
M ark . F ü r  unvorhergesehene A usgaben ver­
bleiben 3 8 8 8 0 0  M ark .

— D er R edakteur des „ V o rw ärts* , August 
Jacobey  w urde heute wegen B eleidigung der 
H erren  des engeren V orstandes des B undes 
der L andw irthe D r. H ahn, D r. Rösike und 
P lask u d a  in der bekannten T h o m as-P h o s- 
phatm ehlangelegenheit vom hiesigen Schöffen­
gericht zu 150 M . Geldstrafe event. 30 T agen  
G efängniß v eru rthe ilt.

Die Heimreise des deutschen 
Kaiser-aares.

M e s s i n a ,  18. Novem ber nachm. I h r e  kaiser­
lichen M ajestä ten  sind nach gu ter F a h r t  bei 
bew egter S ee  um 3 U hr nachm ittags h ier 
eingetroffen. Alles Wohl.

G e n u a ,  18. Novem ber. D er K reuzer 
„H ertha* lief hier, von M a lta  kommend, 
un ter dem üblichen S a lu t  ein.

B e r l i n ,  18. Novem ber. D a s  K aiser­
p a a r  reist nach den bisherigen  Bestim m un­
gen am Dienstag, den 22. d. M -, von P o la  
nach B e rlin  a b ;  die Ankunft in B erlin  be­
ziehungsweise P o tsd am  w ird  spätestens am 
D onnerstag, dem 24. d. M ., vielleicht auch 
schon am Abend des 23. d. M . erfolgen. 
Die M ajestäten  legen die Rückfahrt von 
P o la  nach hier in einem Hofsonderzug 
zurück, der heute von P o tsd am  nach P o la  
abgeht.

Ausland.
Neapel, 18. N ovem ber. I h r e  königliche 

Hoheit Prinzessin Heinrich von P reußen  ist 
an B ord  „ P rin z  Heinrich* hier eingetroffen 
und gedenkt heute Abend die Reise nach Ost­
asien fortzusetzen.

S hanghai, 18. Novem ber. D a s  deutsche 
Geschwader, m it S r .  königlichen H oheit dem 
P rin z en  Heinrich von P reu ß en  an B ord  der 
„Deutschland* tra f , von Kiautschau kommend, 
gestern N achm ittag in W usung ein. Die 
K reuzer „Arkona* und „K orm oran* gingen 
alsbald  nach der S am sahbucht w eiter.

Provinzialnachrichten.
Culm, 17. November. (Verurtheilung.) Von 

den Mist unter Anklage gestellten Personen, 
welche, wie seiner Zeit berichtet, bei Kiewoden 
den von Thorn kommenden Radfahrerverein in 
der Nacht überfallen haben sollten, sind vier 
wegen mangelnder Beweise freigesprochen worden; 
der Arbeiter Kempinski, der den Techniker Roh 
mit einem steinwurf am Kopf erheblich verletzt 
hatte und genau wiedererkannt wurde, erhielt 14 
Tage Gefängniß.

Gollud' 28. November. (Aus Anlaß desWjähri- 
gen Amtsjubrlaums) wurde in der letzten Sitzung 
des freien Lehrer - Vereins Herr Hauptlehrer 
Knechtel-Schloß Golau zum Ehrenmitgliede er­
nannt.

Briesen, 17. November. (Die Stadtverord­
netenwahlen) fanden heute statt. Neben den 
sechs Ersatzmännern waren noch sechs neue Ver­
treter zu wählen, weil vom 1. Januar ab Briesen 
24 Stadtverordnete hat. Die Deutschen schloffen 
ein Bündniß mit den polnischen Wählern gegen die 
jüdischen und stellten in der dritten und zweiten 
Abtheilung je zwei Deutsche und zwei Polen auf. 
Ohne Kampf und bei schwacher Betheiligung 
wurden in der dritten Abtheilung ihre Kandidaten, 
und zwar die Herren Sattlermeister Rupinski, 
Ackerbürger Heimann. Böttchermeister Fandreh 
und Schmiedemeister Sikorski gewählt. I n  der 
zweiten Abtheilung siegten die Gegner mit den 
Herren Dr. med. Wolfs und Gasthofbesitzer Götz 
vom Bahnhof Briesen. Außerdem brachten sie 
die anderen Kandidaten, die Herren Kaufmann 
Brandenburger und Schuhmachermeistcr F. Toma- 
schewski mit den Herren Apotheker Schüler und 
Uhrmacher Grajewski in die Stichwahl. I n  der 
1. Abtheilung wurden die Herren Kaufleute S . 
Mofes, M. Götz, M. Joelsohn und Leop. I .  Litt- 
mann gewählt.

Tchwetz, 18. November. (Gutsverkauf.) Das 
Gut Marienhöhe ist für den Preis von 215 WO 
Mark in den Besitz des Herrn Gamm aus 
Danzig übergegangen.

Graudenz, 18. November. (Die Löwenapotheke 
in Graudenz) wird im ersten Quartal nächsten 
Jahres von Herrn Bernecker in den Besitz eines 
seiner früheren Mitarbeiter, Herrn Apotheker 
Richter-Berlin, übergehen.

Marggrabvwa, 15. November. (Das Opfer 
einer rohen That) ist Herr Obergrenzkontroleur 
von König in Mierunsken geworden. Als derselbe 
sich am gestrigen Tage zum Pferdemarkt nach 
dem jenseits der Grenze gelegenen Philipowo be­
geben hatte, wurde er dortselbst von zwei russi­
schen Individuen ohne Grund überfallen und so 
schwer mißhandelt, daß ärztliche Hilfe in Anspruch 
genommen werden mußte. Die beiden Misse­
thäter wurden von zwei Deutschen zu der heim­
tückischen That aufgehetzt und sollen bereits ver­
haftet sein.

Schulitz. 16. November. (Auflösung eines 
Darlehnskasien-Vereins.) Der Darlehnskaffenver- 
ein Krassen hat infolge Wegzuges seines Vor- 
Atzenden, Herrn königl. Förster Taddeh, seine 
Auflösung bei dem Amtsgericht in Bromberg be­
antragt.

Bromberg, 18. November. (Verschiedenes.) 
Die Entwürfe für den Monumentalbrunnen. den 
die Staatsregierung der S tadt Bromberg schenken 
will, nachdem er zuvor auf der Pariser Welt­
ausstellung ausgestellt worden ist, werden dem­
nächst in der königlichen Akademie der Künste in 
Berlin öffentlich ausgestellt. Der Brunnen, der 
80066 Mark kosten soll, wird bekanntlich auf dem 
Weltzienplatz aufgestellt werden — Der Verein für 
Geflügel- und Vogelzucht beschloß in seiner gestern 
in Oklitz' Radfahr - Etablissement abgehaltenen 
außerordentlichen Versammlung, die Geflügel- 
Ausstellung Ende Februar oder Anfang März 
n. I .  in den Räumen des Zivilkasinos zu ver­
anstalten. — Liebesgram hat die 24 Jahre alte 
Adelheid Madajewski aus Bromberg in den Tod 
getrieben. Sie hatte hier mit einem Kranzbinder, 
bei dem sie arbeitete, ein Verhältniß gehabt. Nach 
dem Tode des Kindes, das diesem Verhältniß 
entsprossen war, fuhr sie nach Berlin. Sie wollte 
den untreuen Liebhaber und ihr Elend vergessen. 
Dieses aber wollte ihr nicht gelingen. Den Haus­
genossinnen, die bei anderen Herrschaften dienten, 
klagte sie. dem „Berl. Lok.-Anz.* zufolge, oft. daß 
sie von ihrem Geliebten nicht lassen könne; als 
ihr gar von dessen Verlobung berichtet wurde, 
überfiel sie Schwermuth Am 15. d. M. ver­
schwand sie aus der Wohnung ihres Dienstherrn 
in der Kloppstockstraße. Sie hat sich ertränkt. 
Am Bußtage wurde ihre Leiche aus der Spree 
gezogen.

Inowrazlaw. 17. November. (Nicht wieder auf­
gebaut) wird das im vorigen Jahre bereits zum 
zweiten Male niedergebrannte Kurhaus des 
Soolbades werden. I n  der letzten Stadtver­
ordnetenversammlung wurde beschlossen, die Ruine 
zum Abbruch zu verkaufen und den Garten zu 
Vergnügungszwecken umzugestalten. Auf diesen 
Gedanken wurde man namentlich durch die That­
sache gelenkt, daß alle Pächter des Kurhauses bis 
jetzt schließlich in Konkurs geriethen.

Krone a. d. B., 18. November. (Besitzwechsel.) 
Der Gutsbesitzer Schuckert hat seine in Krone 
Abbau belegene Besitzung für 110000 Mark an 
die Rentenbank verkauft.

Opalenitza, 17. November. (Stiftung.) Zum An­
denken an ihren unlängst Heimgegangenen Vater, 
den Maioratsbesitzer Richard v. Hardt auf Won- 
sowo, haben dessen Tochter, Frau Ritterguts­
besitzer Dora v. Tiedemann, geb. v. Hardt, und 
sein Sohn, der Rittmeister und Majoratsbesitzer 
Herr Willy v. Hardt, der hiesigen evangelischen 
Gemeinde eine Stiftung von 15000 Mark zur 
Erbauung einer evangelischen Kirche in Opalenitza 
überwiesen.

Schneidemühl, 17. November. (Vom Zuge über­
fahren.) Gestern Abend gegen 1 0 ', Uhr wurde in 
Klmtr. 256,8 der Bahnstrecke Schneidemühl- 
Dirschau, zwischen den Stationen Schneidemühl 
und Schönfeld ein unbekannter Mann todt im 
Geleise liegend gefunden. Derselbe ist anscheinend 
von einem vorher die Strecke Passirenden Per- 
sonenzuge überfahren und getödtet worden. Die 
bei dem Getödteten vorgefundenen Papiere lauten 
auf den Namen Anton Bereist aus Klawitters- 
dorf bei Dt. Krone. Es ist anzunehmen, daß der­
selbe bei der herrschenden Dunkelheit vom 
nchttgen Wege abgekommen und auf den Bahn­
körper gerathen rst, wo er von einem Zuge erfaßt 
und überfahren wurde.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 20. November 1602, vor 

296 Jahren, wurde in Magdeburg der Physiker



O t t o  von Guer i cke  geboren, der Erfinder der 
Luftpumpe, Luftwaage, der Wassermännchen und 
der Elektnstrmaschine. Bekannt sind auch die 
Guericke scheu Halbkugeln, die. luftleer gemacht, 
durch die Schwierigkeit des Boneinanderreißens

§>karke des Luftdrucks beweisen. Er starb am 
N. Mai 1686 in Hamburg.

Tbor«. 19. November 1898.
— ( S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l . )  Am Mon­

tag findet die Stichwahl in der dritten Ab­
theilung zwischen den Herren Kaufmann Mi t t l er  
und Klempnermeister Schnitz statt. Bei einer 
Stichwahl liegt die Sache in der Regel so. daß 
man den einen wählt, weil man den andern nicht 
wünscht. Die Vereinigung unabhängiger Wähler, 
welche die Kandidatur des Herrn Schnitz auf­
stellte. hält an derselben auch für die Stichwahl 
fest und man meint dabei, daß der Gegensatz: 
für den einen und gegen den anderen, bei dieser 
Stichwahl keineswegs vorhanden zu sein braucht. 
Wenn Herr Mittler bei der Stichwahl am Mon­
tag nicht gewählt würde, so würde ganz sicher 
feine Wahl in der ausstehenden Ersatzwahl für 
den zum Stadtrath gewählten Herrn Kaufmann 
Dietrich erfolgen, welche der Magistrat jetzt, nach­
dem die Wahlbestätigung des Herrn Dietrich er­
folgt ist, reden Tag auszuschreiben in der Lage ist. 
Daß Herr Mittler wieder in die Stadtverord­
netenversammlung kommt, auch wenn er nicht am 
Montag gewählt wird, ist also sicher, dagegen 
steht das nicht für den zweiten Stichwahl- 
kandidaten Herrn Schultz fest. der, wie die Ziffern 
des Wahlergebnisses vom vorigen Montag zeigen, 
ebenfalls das Vertrauen eines großen Theiles 
der Wählerschaft besitzt. Würde Herr Kittler am 
nächsten Montag gewählt, so würde man bei der 
späteren Ersatzwahl für Herrn Dietrich höchstwahr­
scheinlich in der erstenAbtheilung wieder einen Kauf­
mann wählen, während es gerade nöthig ist, daß wir 
mehr Vertreter aus dem Handwerkerstände in der 
Stadtverordnetenversammlung erhalten. Bei der 
schwachen Vertretung des Handwerkerstandes in 
der Stadtverordneten - Versammlung liegt auch 
nichts naher, als einen Handwerksmeister für den 
ausgeschiedenen Herrn Drechslermeister Borkowski 
zu wählen, der selbst den Handwerkerstand ver­
trat. Nachdem bei den Ergänzungswahlen in 
allen Abtheilungen alle bisherigen Stadtver­
ordneten wiedergewählt worden sind, wird die 
Wahl von neuen Stadtverordneten blos aus die 
Ersatzwahl am nächsten Montag und auf die 
folgende Ersatzwahl für Herrn Dietrich beschränkt 
sein. Wer nicht will. daß bei diesen Wahlen außer 
Herrn Kittler noch ein zweiter Kaufmann aus der 
ersten Abtheilung oder aber, nach dem Gesammt- 
Wahlerqebniß der ersten Abtheilung vom Freitag 
zu schließen, etwa Herr Professor Dr. Horowitz 
gewählt wird, der wird seine Stimme am nächsten 
Montag Herrn Klempnermeister Schultz zu geben 
haben, und er kann das thun, ohne damit eine 
Gegnerschaft zu dem anderen Stichwahlkandidaten 
Herrn Kittler auszusprechen. Es handelt sich 
also am nächsten Montag nicht um die Frage, 
ob Herr Kittler oder Herr Schnitz ein besserer 
Kandidat ist, sondern es handelt sich lediglich 
darum, Herrn Schultz durchzubringen, ohne daß 
dadurch die spätere Wahl des Herrn Kittler ver­
hindert wird. Die Zuführung von neuen Krästen 
in die Stadtverordnetenversammlung ist eine nur 
geringe, umsomehr sollte die Wählerschaft ein 
Interesse daran haben, dafür zu sorgen, daß 
j u n g e ,  t ü c h t i g e  Kräfte zugeführt werden. Ein 
großer Theil der Wähler hält Herrn Schultz für 
eine junge gute Kraft, die Wähler der dritten 
Abtheilung haben es nun in der Hand. diese 
Kraft der Stadtverordneten-Versammlung zu­
zuführen; sie lassen sich die Wahl des zweiten neuen 
Stadtverordneten aus der Hand nehmen, wenn 
sie am nächsten Montag Herrn Kittler wählen, 
dessen Wahl sowieso sicher ist und den bei dieser 
Wahl aufzustellen nicht genöthigt gewesen ist.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kr e i s e  
T h o r  n.) Der königl. Landrath hat den Förster 
Hardt zu Barbarken zum Gutsvorsteher-Stellver­
treter für den Gutsbezirk OÜek bestellt. H. ist 
hierdurch zugleich Amtsvorsteher - Stellvertreter 
für den gleichnamigen Amtsbezirk.

— ( W e i t e r e  D i s k o n t e r h ö h u n g . )  Die 
Reichsbank hat den Zinsfuß für Wechsel auf 
6 PCt und den Zinsfuß für Lombard - Darlehne 
auf 7 pCt. erhöht.

— (Die westpr .  L a n d w i r t h s c h a f t s ­
ka mme r )  ersucht die landwirthschaftlichen Ver­
eine, umgehend ihre Vertreter für die Ausschuß- 
sitzung am Dienstag namhaft zu machen, bezw. 
ob Veränderungen eingetreten sind, anderenfalls 
wird von den Vereinen, die dem Ersuchen nicht 
nachkommen, angenommen, daß sie in der Sitzung 
nicht vertreten sein wollen.

— (Ueber  die Wer th ei l u n g  der  f r e m d e n  
N a t i o n a l i t ä t e n  in P r e u ß e n )  geben die 
letzten Schulstatistiken werthvolle Aufschlüsse. Es 
sind 4788969 Schulkinder gleich 86,82 pCt. vor­
handen, die nur deutsch reden. 647 722 Kinder 
gleich 11,75 PCt., die nur polnisch oder polnisch 
und deutsch, 95 Kinder, die kassubisch, 26152 Kinder 
gleich 0.37 p C t, die litthauisch oder litthauisch 
und deutsch, 12652 Kinder, die nur wendisch oder 
wendisch und deutsch, 14 081 Kinder gleich 0,26 
PCt., die eine andere slavische Sprache reden 
(russisch, czechisch u. s. W ), 24 350 dänische, 2898 
friesische, 1402 wallonische und 3777 Kinder einer 
anderen Nation vorhanden. Die Zahl der polni­
schen Schulkinder stieg von 495023 im Jahre 189l 
auf 557426 im Jahre 1896. Im  Regierungsbezirk 
Königsberg waren 38971 polnische Kinder vor­
handen, im Regierungsbezirk Gumbinnen 26759, 
Danzig 30412, Marienwerder 63421, Branden­
burg mit Berlin 706, Pommern 905, Regierungs­
bezirk Posen 146704, Bromberg 57 771, Breslau 
und Liegnitz 6933, Oppeln 182670, Provinz 
Sachsen 328, Westfalen 1574, Rheinland 225. in 
den übrigen Landestheilen 47. Dazu treten noch 
90996 Schüler, welche deutsch und Polnisch 
sprechen. I n  Oberschlesien sind 67,75 PCt. der 
Schulkinder polnisch gegen 64,72 PCt. im Jahre 
1896 I n  Westfalen entfallen auf die Polen 1,19 
PCt. aller Schüler. I n  den Kreisen Namslau, 
Wartenberg, Strehlen und Brieg (Regierungs­
bezirk Breslau) wohnen evangelische Polen, deren 
allmähliche Germanisirung durch die Abnahme 
der Schulkinder, die sich als polnische bezeichnen, 
erwiesen wird. Die Zahl ging von 12838 aus 
10972 zurück, während in den anderen Theilen 
Mittel- und Niederschlcsiens die Zahl der polni­
schen Kinder von 349 auf 953 stieg. Die 3777 
Kinder, die eine sonstige nichtdeutsche Sprache 
reden, vertheilen sich auf die Grafschaft Bentheim 
(Hannover), den Regierungsbezirk Münster, den 
Obertaunuskreis (Regierungsbezirk Wiesbaden)

und den Regierungsbezirk Düsseldorf. I n  Berlin 
sind polnische, litthauische, wendische, russische, 
dänische, französische, englische u. s. w. Kinder 
vorhanden, die die Volksschulen besuchen. 436 
Kinder sprechen dort nur eine nichtdeutsche Sprache.

— ( B u r m e s t e r  - K o n z e r t . )  Willy Bur- 
mester, der erste Geigenkünstler der Gegenwart, 
spielte in dem Konzert, das er auf seiner dies- 
winterlichen Konzertreise hier gestern Abend im 
Artushofe gab, vor einem nur halbgefüllten 
Saale. Man hat hier Burmester erst im 
Winter vor einem Ja h r  und vor zwei Jahren ge­
hört. es scheint also, daß sich solche Künstler, 
wenn sie auf ein volles Saus rechnen, etwas 
„rarer" machen müssen. Die erschienenen Musik­
freunde haben von dem Konzert die höchste Be­
friedigung gehabt. E« war ein einziger Genuß, dem 
meisterhastenSpielBurmesterszu lauschen.Nament- 
lich mit dem Vortrage der Faust-Fantasie von Wieni- 
awsky rief er das größte Entzücken hervor. Durch 
die wiederholten Hervorrufe ließ sich der noch 
jugendliche Virtuose bewegen, zwei Einlagen zu 
geben. Der mitwirkende Pianist, Herr Maher- 
Mahr erntete besonders mit dem vollendeten 
Vortrag dcrMallade 6-moII von Chopin und der 
Polonaise Ls-änr von Liszt lebhaften Beifall

— (Die  S t r a ß e n b a h n )  fährt von über­
morgen ab vom neustädtischen Markt die neue 
Geleisstrecke durch die Katharinen- und Friedrich­
straße.

— ( P o l i t i s c h e r  D i s z i p l i n a r p r o z e ß . )  
I n  Danzig fand gestern in dem Gerichtsgebäude 
auf Pfefferstadt eine Sitzung der Danziger Dis­
ziplinarkammer statt, in welcher gegen den beim 
Postamt in Mocker angestellten Landbriefträger 
Ganaszinski verhandelt wurde. Bei der Ober- 
Postdirektion in Danzig war zur Anzeige ge­
kommen. daß Ganaszinski bei der letzten Reichs­
tagswahl auf seinen Diensttouren mehrfach 
polnische Wahlflugblätter in die ihm znr Be­
stellung überwiesenen Zeitungen gelegt haben 
sollte. Die Postbehörde hatte daraufhin gegen 
Ganaszinski die Untersuchung eingeleitet, er 
wurde vorläufig vom Amte suspendirt und die 
Sache vor die Disziplinarkammer verwiesen. Bei 
der gestrigen Verhandlung, welche unter dem Vor­
sitz des Landgerichts - Präsidenten v. Schaewen 
stattfand, war der Angeschuldigte von den ihm 
zur Last gelegten sechs Fällen, in welchen die 
Empfänger in den von ihnen bezogenen Zeitun­
gen polnische Wahlflugblätter vorgefunden hatten, 
l?...5wei Fällen geständig. I n  den anderen vier 
Fallen bestritt er seine Thäterschaft und schob das 
Hineinlegen der Flugblätter auf ihm feindlich ge­
sinnte Personen Der Vertreter der Anklage, 
Herr Regierungsrath Höchstedt, stellte den An­
trag auf Dienstentlafsung des Ganaszinski. Nach 
längerer Berathung erkannte die Disziplinar­
kammer auf Strafversetzung des Ganaszinski 
unter Herabminderung seines Gehaltes um '/»« 
des letzigen Betrages. Als dem Angeklagten dies 
Urtheil vom Vorsitzenden verkündet wurde, er­
widerte er: „Ich danke."

— ( A r r e t i r t . )  Eine Lärmszene gab es in 
der vergangenen Nacht gegen 11 Uhr auf der 
Wilhelmsstadt an der Garnisonkirche. Ein Maurer, 
der sich dort als Zuhälter mit seiner eigenen 
Frau. einem bis vor kurzem noch unter Sitten- 
kontrole gewesenen Frauenzimmer, umhertrieb, 
überfiel einen Schlosser. Dieser stieß laute Hilfe­
rufe aus, in die auch das Frauenzimmer noch 
einfiel. Infolge des Geschreies kamen zwei 
Männer herbei, ebenso eilte schleunigst eine 
Militärpatrouille von der Wilhelmskaserne herbei, 
welche alle fünf Personen festnahm, um sie an die 
Polizeibehörde abzuliefern. Verletzungen hat der 
Üeberfallene nicht erlitten. Der Thäter ist als 
Schläger bekannt. An der Garnisonkirche soll sich 
jetzt oft nachts allerlei Gesinde! umhertreiben 
und es wäre daher eine öftere Absuchung dort 
durch Nachtwächter und auch durch M ilitär­
patrouillen nöthig.

— ( P o l i z e i  bericht.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 10 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Schlüssel auf der Neu­
stadt und eine silberne Damenuhr in der Mellien- 
straße. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von der  W eichsel.) Wafferstand heute
0.48 Meter über 0. Wind: Still. Ange­
kommen: Schiffer David Hinz, Kahn mit Futter­
mehl von Polen nach Danzig. -  Abgegangen sind 
die Schiffer: Thomas Mianowicz, Anton Mia- 
nowicz, je Kahn mit 2000 Ztr. Zucker, Schroeder, 
Dampfer .Bromberg" mit div. Gütern, sämmt- 
von Thorn nach Danzig; Ulrich, Dampfer 
„Wilhelmine" mit diversen Gütern von Thorn 
nach Königsberg. __________

Mocker, 19. November. (Verschiedenes.) Nach 
einer Verfügung der königlichen Regierung vorn 
2. d. Mts- ist der an der hiesigen evangelischen 
Mädchenschule beschäftigte Lehrer Sich vom 1 
Januar 1899 ab an die 4. Gemeindeschule zu 
Thorn berufen worden. Die durch den am
1. Oktober d. J s .  erfolgten Abgang des Lehrers 
Kruschke an der evangelischen Knabenschule hier 
freigewordene Lehrerstelle ist bisher nicht zur 
Neubesetzung gelangt. Die Gemeinde hat sich nun 
an die königliche Regierung mit der Bitte ge­
wandt, diese beiden Stellen möglichst bald durch 
geeignete Lehrkräfte zu besetzen. Die Zahl der 
Lehrkräfte an den hiesigen vier Schulen hat sich 
,m.Verhältniß zu dem Wachsen der Schülerzahl 
sowieso schon längst als zu gering erwiefen. — 
Heute Nachmittag gegen 5 Uhr erschien in dem 
Laden des Bäckermeisters Maternicki hier 
Lrndenstraße ein anständig gekleideter junger Mann 
und verlangte den Meister zu sprechen. Als nun 
das rm Laden befindliche Mädchen einen Augen­
blick denselben verließ, um die Meisterin zn 
rufen, beugte sich der Fremde über die Tombanl 
und versuchte die Ladenkasfe zu öffnen, was ihm 
auch gelang. Als er nun gerade einen kühner 
Griff rn die Kasse thun wollte, erschien dii 
Meisterin. bei deren Anblick der Dieb schleunigst 
die Flucht ergriff. — Einen Drohbrief erhieli 
heute der stellvertretende Amtsdiener Podewit 
von hier. I n  dem Briefe wird gesagt, daß P  
>rch vorsehen solle, lange würde er nicht mehi 
Polizerbeamter sein, in kurzem würde er von 
Schreiber dieses Briefes todtgeschlagen werden 
Aufgegeben ist der Brief in Thorn am gestriger 
Tage zwischen 7 und 8 Uhr abends. Unzweifel 
haft wohnt der Schreiber des Briefes hier. ar 
der hiesigen Polizei wird es sein. denselben zu er 
Mitteln und zur Strafe zu ziehen. P .  ist Kran 
kenwärter nird wohnt im Krankenhause Thorner 
straße Nr. 65. Derselbe hat schon wiederhol 
mit Zuhältern rc., welche im Krankenhause be 
findliche Dirnen nachts herausholen wollten

böse Zusammenstöße gehabt, wobei das Gesinde! 
stets einen gehörigen Denkzettel erhielt.

Podgorz, 17. November. (Zu Gemeinde-Ver- 
ordneten) wurden bei der heutigen Wahl in der 
zweiten Abtheilung Herr Schlossermeister Müller 
und in der ersten Herr Postverwalter Eggebrecht 
wiedergewählt.

M annigfaltiges.
( E i n  s c h wa r z e r  R e k r u t )  dient zur 

Zeit bei der 4. Kompagnie der Potsdamer 
Unteroffizierschule. Er heißt Arraro. Seine 
Heimath ist Hinterindien.

(Ei n  d i e b i s c h e r F a b r i k a n t . )  Großes 
Aufsehen erregte in Forst i. L. die Ver­
haftung des Tuchfabrikanten Karl Rischke, 
der geständig ist, aus anderen Fabriken 
größere Mengen Garn und Wolle gestohlen 
zu haben. Außer diesen gestohlenen Waaren 
wurden bei der Haussuchung in der Woll- 
remise Rischke's über 10 Zentner Rohwolle 
gefunden, die Rischke, nach eigenem Ge- 
ständniß, zur Zeit der Hochwasserkatastrophe 
dem Fabrikbesitzer Brehmer gestohlen hat.

( S e l b s t m o r d e . )  Die Gattin des 
wegen mehrerer Garn- und Wolldiebstähle 
verhafteten Tuchfabrikanten Karl Rischke in 
Forst i. L. sprang von der Louisenbriicke ins 
Wasser und ertrank. — Vor Antritt einer 
fünftägigen Arreststrafe hat sich in Kiel der 
Einjährig - Freiwillige Maschinistenapplikant 
Dieb aus Hamburg an Bord des Schul­
schiffes „Greif" vergiftet.

( B r a n d l e g u n g  im Nei ss  er  Fe s t ungs -  
g e f ä n g n i ß . )  Am 15. November früh ver­
suchten zwei Sträflinge des Festungsgefäng­
nisses letzteres in Brand zu setzen; sie ver­
stopften die Fenster mit ihren Matratzen und 
entzündeten dann im Zimmer Feuer, um sich 
selbst das Leben zu nehmen und dabei die 
„Bude" abzubrennen. Als sie dem Ersticken 
nahe waren, besannen sie sich, der „Neisser 
Zeitung" zufolge, indessen eines besseren und 
machten Lärm. Sie legten ein offenes Ge- 
ständniß ab.

( Di e  S ä n g e r i n  A d e l i n a  P a t t i )  
verlobte sich nach einer Meldung aus London 
mit dem schwedischen Baron Cederström. 
Die Hochzeit findet im Februar statt. Die 
P a tti ist bald 56 Jahre alt (sie ist in Madrid 
am 19. Februar 1843 geboren) und war 
früher bekanntlich mit dem Sänger Nicolini 
verheirathet.

( E i n  schreckl i ches  B r a n d u n g l ü c k )  
wird aus Petersburg gemeldet: I n  der 
Nacht znm Freitag brach in einem in der 
Nähe der S tad t an der Peterhofer Chaussee 
gelegenen Holzhause Feuer aus, bei welchem 
10 Personen, darunter vier Kinder, ums 
Leben kamen.

( S c h w e r e s E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  Wie 
aus Newyork gemeldet wird, fuhr am 
Freitag früh bei Jersey City während eines 
dichten Nebels ein Zug der Pennsylvanischen 
Bahn in eine Anzahl von Schienenlegern 
hinein, welche auf der Bahnstrecke arbeiteten. 
Wie verlautet, sollen I I  Mann getödtet und 
6 verwundet worden sein.

( Ei n  b e d e u t e n d e s  E i s e n b a h n ­
ungl ück)  wird aus Amerika gemeldet. I n  
der Nacht zu Dienstag stieß der Grand Trunk 
Expreßzug Montreal - Toronto in der Nähe 
von Murrayhill mit einem Güterzuge zu­
sammen. Zwölf Personen wurden getödtet, 
vierzehn verwundet, unter ihnen vier schwer. 
Von den Getödteten sind drei Deutsche, näm­
lich Jakob Lohn nebst Frau und Tochter, 
welche in der letzten Woche aus Cincinnati 
im Staate Ohio kommend nach Quebek ein­
gewandert waren. Unter den Schwerverletzten 
befindet sich gleichfalls ein Deutscher, Friedrich 
Cohn, der Bruder von Jakob Cohn.

Neueste Nachrichten.

Telegramm zu: „Berm Einlaufen in Messtna e, 
r--cht Mich soeben die Trauerbotschaft von bei 
Hinscheiden des Konsuls S. H. Meier, des W 
grunders des „Norddeutschen Llohd". Ein warme 
Herz, beseelt für das Emporblühen seines engere 
und weitere» Vaterlandes,, hat damit zu schlage 
aufgehört, ein schaffensrelches Leben seinen Al 
schluß gefunden So lange die stolzen Schiffe de 
„Norddeutschen Llohd aus dem Erdball 8eugni 
ablegen von deutschem Fleiß und deutscher Mach 
so lange wird der Name des Begründers vo 
ihnen nicht zu trennen sein. M it dem Llohd bl 
klage Ich tief das Hinscheiden dieses bedeutende 

zu dessen letzter Ehrung ich den Chl 
der Nordseestatron entsenden werde. Wilhelm I L

Leipzig, 19. Nov. Bor dem vereinigten ! 
und 3. Strafsenat des Reichsgerichts began 
heute nachmittags der Prozeß gegen den Gärtm 
de Coq. der beschuldigt ist, Schriftstücke und Au 
zelchnungen. deren Geheimhaltung im Jnteref 
der Sicherheit des deutschen Reiches zu bewahre 
war, anderen mitgetheilt zu haben. Der Ang 
klagte, mit dem zumeist durch einen französische 
Dolmetscher verhandelt werden muß. bestreite 
schuldig zu sein.

Wien, 18. November. Das deutsck 
Kaiserpaar macht die Rückfahrt nicht üb, 
Wien, sondern fährt von Pola über Divacc, 
Carmons, Undine, Pontafel, Tarvis, Laiba 
durch das Pusterthal und über den Brenne 
dann über Innsbruck an die deutsche Grenz

Paris, 18. November. Der Ministerrath 
beschäftigte sich, wie die Abendblätter melden, 
mit dem Projekt des Generalgouverneurs 
von Zndo-China, Doumer, betreffend die 
Aufnahme einer Anleihe von 200 Millionen 
Franks zum Bau mehrerer Bahnlinien in 
Jndo-China. Eine Linie soll von Haiphong 
nach Laokai auf chinesisches Gebiet führen.

Messtna, 18. November, abends. Beim 
Einlaufen der „Hohenzollern" und der „Hela" 
in den hiesigen Hafen wurde der übliche 
Salu t gewechselt. Der deutsche Konsul und 
die Vertreter der Behörden begaben sich an 
Bord der „Hohenzollern", um das Kaiser­
paar zu begrüßen. Der Bürgermeister über­
reichte der Kaiserin einen Blumenstrauß. 
Heute Abend werden der Hafen und der Korso 
illuminirt. Auf den Plätzen konzertiren Musik­
korps.

Washington, 17. November. Die Re­
gierung der Vereinigten Staaten wird durch 
ihre Bevollmächtigten in P a ris  den spanischen 
Schiedsgerichtsvorschlag rundweg ablehnen. 
Sie besteht auf der Abtretung der Philip­
pinen und wird gleichzeitig gegen Zahlung 
einer Entschädigung eine der Karolineninseln 
beanspruchen, die als Kabelstation zwischen 
Sän Franzisko, Honolulu und M anila dienen 
soll._____________________________________
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
19. Nov. 18. Nov.

216-70 216-80
— 216-20

169-60 169-45
94- 94-10

101-90 101-10
101-90 101-10
93-60 93-70

101- 101-10
90 -50 90-50
98-10 98-10
98-20 98-30

99 -90 99 90
25-95 —

91-50 91-20
91-70 91-70

191-50 192-30
169- 170-50
124-30 124-25

76e 76'/.

37-50 37-50

Tend. Fondsbörse: matt.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 «/g . .
Preußische Koniols 3'/, °/„ .
Preußische Konsols 3'/, .
Deutsche Reichsanleihe 3°/r> .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,
Westpr. Pfandbr. 3'V<>neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/o „ „
Posener Pfandbriefe 3 ',  "/o .

Polnische Pfandbriefe i'/,"/»
Türk..1"/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4 . . .
Rumän. Rente v. 1894 4 /„ .
Diskvn. Kommandit-Antdeile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

We i zen : Loko in NervyorkOktb.
S p i r i t u s : ................................

70er lo k o ...............................................
Bank-Diskont 6 PCt.. Lombardzinsfnß 7 vCr. 

Privat-Dlskont 4'/« PCt. Londoner Diskont 4 vCt.

Zufuhr 65000 Ltr.,' gekündigt 10000 Liter Loko 
36,50 Mk. Gd.. 37,00, 36,90, 36,80 und 36,70 Mark 
bez., November/März 36,50 Mk. Gd.. Frühjahr 
37,00 Mk. Gd.

B e r l i n ,  19. Novbr. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umsatz 120 000 Liter 37,50 Mk.. 50 er Umsatz 13 000 
Liter 57,00 M k.

Berlin,

Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i nde r :  
Ochs e n : 1- vollflerschlg, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 63 bis 67;
2. mnge. fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 57 bis 62; 3. mäßig genährte junge 
und gut, genährte altere 53 bis 57: 4. gering ge- 
nährte »eben Alters 48 bis 52. -  Lullen: 1. voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerths 58 bis 62; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
53 bis 57; 3. gering genährte 48 bis 52. — Färsen 
und Kühe: l. vollfleischige. ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleischige 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths
höchstens sieben Jahre alt 53; 3. ältere, aus- 
pemastete Kühe und weniger gut entwickelte
lungere Kühe und Färsen 52 bis 53; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 50 bis 52; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 46 bis 48. -
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber 75 bis 78; 2. mittlere
Mast-und gute Saugkälber 70 bis 73; 3. geringe 
Saugkälber 64 bis 67; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 42 bis 50. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 62 
bis 64; 2. ältere Masthammel 55 bis 68; 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
44 bis 52; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) 26 bis 30. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 PCt. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen rm Alter bis zu 
1'/« Jahren 58 Mk.; 2. Käser 59 -61 Mk.; 3. 
fleischige 56-57; 4. gering entwickelte 53 bis 55; 
5. Sauen 53 bis 56 M k. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeschäft verlief fest aber 
ruhig, es wird wohl ziemlich ausverkauft — Der 
Kälberhandel gestaltete sich glatt. — Bei den 
Schafen war der Geschäftsgang langsam, es bleibt 
Ueberstand. — Der Schweinemarkt wurde glatt 
geräumt.

20. Novbr. Sonn.-Aufgang 7.39 Uhr.
Mond-Aufgang 12.46 Uhr.
Sonn.-Unterg. 4.4 Uhr.
Mond-Unterg. 11.36 Uhr

21. Novbr. Sonn.-Aufgang 7.41 Uhr.
Mond-Aufgang 1.3 Uhr.
Sonn.-Unterg. 4.3 Uhr.
Mond-Unterg. — Uhr.

Verehrte llausfrau!
Thornpsons's Seifenpulver versucht? W enn nicht, 
dann säumen S ie  nicht länger, denn es giebt zur Er- 
zielung einer blendend weißen Wäsche kein probateres 
M ittel. Achten S ie  jedoch bitte genau auf die Schutz­
marke „Schwan", da geringwerthige Nachahmungen an­
geboten werden.



Gestern Abend 7 Uhr ent­
schlief sanft nach schwerem 
Leiden mein lieber Mann, 
unser guter Vater, Schwieger-, 
Großvater und Bruder

Md?o>M
im Alter von 53 Jahren. 

Dieses zeigen tiesbetrübt 
, um stilles Beileid bittend an 
I die trauernden Hinterbliebenen

nebst Kindern.
Thorn, 19. November 1898.

Die Beerdigung findet am 
Dienstag den 22. November 
nachm. 3 Uhr vom Trauer- 

! Hause, Elisabethstr. 12, aus 
nach dem Neustadt. Kirch­
hofe statt.

von
zu

Bekanntmachung.
Die Ausführung von B au­

arbeiten an den Pfarr- u. Kirchen- 
gebäuden in Birglau und Lonczyn 
im Kreise Thorn, sowie die dazu 
erforderliche M aterial - Lieferung 
soll im Wege öffentlicher Ver 
dingung vergeben werden.

Die Berdingungs - Unterlagen 
sind werktäglich während der 
Dienststunden im hiesigen S tad t­
bauamte einzusehen oder von 
ebendaher gegen Erstattung v 
1 Mk. Vervielfältigungsgebühr 
beziehen.

Der Verdingungstermin findet
Mittwoch drn 3V . November er.

v o rm it ta g «  11 U h r
im hiesigen Stadtbauamte statt, 
woselbst die bis dahin einge­
gangene» Angebote, welche post- 
frei und wohlverschlossen mit 
der Aufschrift: „Angebot auf Bau­
arbeiten für Pfarrgebände in 
Birglau und Lonczyn" an das 
Stadtbauam t einzusenden sind, 
im Beisein etwa erschienener 
Bieter eröffnet werden.

Jeder Bieter hat vor dem ge­
nannten Termin eine Bietungs- 
kaution von 50 Mark bei der 
Kämmerei - Kasse hierselbst zu 
hinterlegen und den betreffenden 
Hinterlegnngsschein beiEröffnung 
des Verdingungstermins vorzu­
legen.

Angebote ohne hinterlegte 
Bietungs - Kaution haben keine 
Gültigkeit. Zuschlagsfrist sechs 
Wochen.

Thorn den 18. November 1898.
Der Magistrat.

W a h l
der Mitglieder und deren Stellvertreter in den Gewerbe- 
Steuerausschüssen sür die Steuerklassen III und IV auf 

die Zeit vom 1. April 1899 bis dahin 1902.
Die Wahl der Mitglieder des Steuerausschuffes der S teuer­

klassen III und lV sowie deren Stellvertreter findet

Montag den 21. November d. Js.
im Saal» des Kchützenhauses zu Thorn statt. Die Wahl für die 
Steuerklasse III beginnt Vorm ittags 10 Uhr, für die Klaffe IV 
vorm ittags 11 Uhr. E s sind für Klaffe III — 7 Mitglieder, für 
Klaffe IV — 11 Mitglieder, sowie die gleiche Anzahl Stellvertreter 
zu wählen. Wahlberechtigt sind sämmtliche, zur Zeit der Wahl zur 
Gewerbesteuer veranlagten Gewerbetreibende des Kreises. Die 
Mitglieder und Stellvertreter für Klaffe III werden von den in 
Klasse III veranlagten, für Klasse IV von den in Klasse IV veran­
lagten Gewerbetreibenden gewählt. Wählbar sind nur solche M it­
glieder der betreffenden Klasse, welche das fünfundzwanzigste 
Lebensjahr vollendet haben und sich im Besitze der bürgerlichen 
Ehrenrechte befinden. Wählbar resp. wahlberechtigt ist von 
mehreren Inhabern eines Geschäfts nur Einer. Aktien- und ähnliche 
Gesellschaften üben die Wahlbefugniß durch einen von dem geschäfts- 
führenden Vorstände zu bezeichnenden Beauftragten aus; von den 
Mitgliedern des aeschäftsführenden Vorstandes ist nur eines 
wählbar. Minderjährige und Frauen können ihr Wahlrecht durch 
Bevollmächtigte ausüben, letztere sind aber nicht wählbar.

Wird die Wahl der Abgeordneten und Stellvertreter seitens 
einer Steuergesellschaft verweigert oder nicht ordnungsmäßig be­
wirkt, oder verweigern die Gewählten die ordnungsmäßige M it­
wirkung, so gehen die dem Steuerausschusse zustehenden Befugnisse 
für das betreffende Steuerjahr auf den Vorsitzenden über.

Thorn den 5. November 1898.
Der Vorsitzende

des Steuerausschusses der Gewerbeklassen m  und IV.
Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch zur allgemeinen 

Kenntniß gebracht.
Thorn den 18. November 1898.

Der Magistrat.

WztiW Umt«AT
Auf Antrag der Elektrizitäts-Ge- 

sellschaft felix 8 inger L 60. wird 
hierdurch^ die sofortige Ueberführung 
des Pferdebahnbetriebes vom 
Neustädtischen Markt aus unter Be­
nutzung der neuen Gleise in der 
Katharinen- und Friedrichftratze 
nach dem Stadtbahnhof genehmigt.

Thorn den ^6. November 1898.
Die Polizei-Verwaltung.

M inM g.
Der Bedarf an Fleisch- und 

Wurstwaaren für die Menage­
küchen der in Thorn garnisoniren- 
den Truppen und für das Gar- 
nison-Lazareth soll am Freitag 
den 2. Dezember d. J s .  vor­
m ittags 9 Uhr im Geschäfts­
zimmer des Proviantam tes zn 
Thorn öffentlich verdungen 
werden.

Angebote — getrennt nach den 
durch die Bedingungen festge­
setzten drei Losen — sind an das 
Proviantam t Thorn bis zur be­
stimmten Zeit mit der Aufschrift:

„Angebot auf Fleischwaaren" 
versehen — eventl. portofrei — 
einzusenden.

, D as übrige enthalten die B e­
dingungen. welche bei der be­
zeichneten Stelle ausliegen, auch 
gegen Erstattung von 60 P f. für 
das Exemplar dort abgegeben 
werden.

Formulare zu den Angeboten 
werden daselbst unentgeltlich ver­
abfolgt.

Königliche Intendantur 
17. Armeekorps.

Oeffeutliche
Zwangsversteigerung.

Montag den 21. d. Mts.
mittags 12'/. Uhr 

werde ich aus der Bazarkämpe
1 Holzbude, 9 Tische, 18 
Banke

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Sammelplatz bei Restaurateur Dill. 
S s v r tn a r ,  Gerichtsvollzieher.

1 Fahrrad
(Brennabor), wenig gebraucht und fast 
neu, ist Preiswerth zu verkaufen. Off. 
unt. V. 31 d. d. Exp. d. Zeitung erb.

Zn im PmMMe
der Besitzerfrau A ugust« Ringer 
aus Piaske, vertreten durch den 
Rechtsanwalt Xsum snn-Thorn, 
Privatklägerin, gegen den Ban- 
unternehmer in
Podgorz, Angeklagter, wegen B e­
leidigung, hat das Königliche 
Schöffengericht zu Thorn am 22. 
August 1898 für Recht erkannt: 

Der Angeklagte Bauunter­
nehmer in Pod­
gorz ist der öffentlichen Beleidi­
gung derPrivatklägerin schuldig 
und wird deshalb unter Auf­
erlegung der Kosten des Ver­
fahrens mit drei Mark Geld­
strafe, im Unvermögensfalle mit 
einem Tage Aast bestraft.
Der Beleidigten, Frau 
«ring»,- in Piaske wird die Be- 
fugniß zugesprochen, den ent­
scheidenden Theil des Urtheils 
innerhalb vier Wochen nach 
Rechtskraft je einmal in 

L. der „Thorner Presse", 
d. dem „Podgorzer Anzeiger" 

auf Kosten des Angeklagten 
öffentlich bekannt zu machen. 
Die Richtigkeit der Abschrift 

der Urtheilsformel wird beglau­
bigt und die Rechtskraft des 
Urtheils bescheinigt.

Thor» den 11. November 1898. 
(I,. 8.) gez. 8ellu lri, 
Gerichtsschreiber des Königlichen 

Amtgerichts. Abtheilung 3.

iüebrauchtc Möbel sind stets auf Lager. 
^  I. 8ko«ron8lei, Brückenstr. 16.

Nsti» klein r» Hau« (Neustadt) 
^  mit großem Hof ist umstände­
halber billig zu  v e r k a u f e n  
Näheres V. 8vbcöter, Windstr. 3.

Mein Grundstück
mit massivem Haus, Stall und 
Scheune bin ich willens zu verkaufen. 

M  ocker, Viehmarktstraße 3.
Jüngerer

Buchhalter,
der vollständig perfekt arbeitet, für 
sogleich gesucht.

Nähere Angaben der bisherigen 
Thätigkeit, sowie Gehaltsansprüche unter 
r . lOV an die Exp. d. Ztg. zu richten.

Dank.
Der am 13. und 14. d. M ts. zum besten des Diakonissen-Krankenhauses veranstaltete 

Bazar hat einen Ertrag von 8 7 3 5  Mark 51 Pfennige ergeben, einschließlich von Wein und 
Lebensmitteln im Werthe von 1 5 0  Mk., die dem Diakonissenhause verbleiben.

Diese so über Erwarten reiche Beihilfe zum Werke der Barmherzigkeit verpflichtet 
uns zum innigsten Dank gegen alle freundlichen Helfer und Geber von nah und fern aus 
Stadt und Land, welche dem Unternehmen durch Spendung von Geld und Gaben oder 
auf irgend sonstige Weise ihre fördernde Theilnahme zugewendet und dadurch solch' schönes 
Gelingen herbeigeführt haben. Wenn es Mühe gekostet hat, einen so schönen Erfolg zu 
erzielen, so freuen wir uns dessen dankbaren Herzens, denn so groß die Arbeit, so groß 
war auch die Bereitwilligkeit und Opferfreudigkeit aller derer, welche sich so gütig der 
Vorbereitung und Abhaltung des Bazars unterzogen haben und in vollster Hingabe 
keinerlei Anstrengung und Mühe scheuten, um das Liebeswerk nach Möglichkeit zu fördern. 
Wir fanden überall, wohin wir uns mit unseren Bitten gewendet hatten, offene Herzen 
und Hände, freundliche Helfer, fröhliche Geber, die gern bereit waren, die Arbeit im 
Dienste der Barmherzigkeit zu unterstützen.

Ihnen allen rufen wir ein herzliches „Vergelt's Gott" zu, und unseren nochmaligen 
Dank aus warmen Herzen.

Das Komitee.
Frau von Ov88ler, Vorsitzende. 0 . von 8tnlpnaxe1, Oberin.

Den 18 . November 1 8 9 8 .

V e r l o s u n g s  l  i st e.
Nr. 11. l2. 17. 22. 23. 38. 44. 56. 64. 67. 100. 43. 47. 69. 72. 79. 200. 24. 31. 43. 52. 55. 66. 78. 

303. 49. 65. 66. 84. 85. 9 l. 437. 38. 44. 51. 53. 55. 59. 7>. 74. 87. 527. 3 l. 60. 84. 88. 646. 52. 58.62.
69. 77. 92. 700. 8. 32. 34. 37. 52. 63. 79. 84. 69. 800. 4. 5 . 34. 54. 57. 75. 76. 84. 97. 919. 34. 5 ,. 75.
78. 90. 1006. 47. 49. 52. 55. 68. 99. 1104. 12. 15. 32. 36. 38. 39. 43. 45. 50. 63. 64. 65. 82. 93. 1221. 
27. 34. 83. 88. 1310. 16. 21. 34. 39. 49. 50. 53. 63. 85. 94. 1415. 16. 29. 37. 56. 1508. 10. 11. 18. 25.
31. 35. 37. 46. 59. 61. 68. 84. 87. 92. 1604. 27. 28. 41. 47. 69. 63. 89. 91. 93. 1702. 13. S5. 58. 65. 78.
1801. 14. 16. 34. 49. 99. 1902. 6.50. 55. 74. 91. 2016. !7. 28. 39. 44. 45. 56. 2126. 29. 30. 32. 49. 59.
91. 2208. 10. 11. 19. 52. 57. 97. 2303. 21. 33. 43. 46. 64. 78. 97. 2404- 10. 16. 34. 75. 76. 78.97. 2515. 
34. 41. 57. 64. 68. 77. 78. 93. 2614. 48. 55. 67. 68. 74. 83. 94. 2703. 4. 10. 12 34. 35. 39. 55. 67. 70.
96. 2805. 32. 87. 91. 96. 2938. 39. 41. 62. 66. 68. 75. 78. 92. 3016. 25. 38. '0. 50. 53. 54. 71. 75. 92.
3105. 7. I I .  29. 37. 46. 51. 65. 66. 75 85. 88. 99. 3201. 27. 34. 91. 92. 3335. 38. 48. 55. 73. 89. 98.
3402. 3. 23. 25. 50. 67. 89. 99. 3529. 62. 63. 69. 78. 79. 81. 93. 95. 96. 3610. >8. 21. 28. 54. 61. 83.
3715. 16. 31. 40. 49. 54. 69. 87. 9,. 3803. 19. 27. 28. 3910. >3. 9. 22. 25. 31. 52. 85. 93. 96. 4039.
56. 65. 95. 4110. 23. 42. 46. 50. 56. 60. 62. 73. 4203. 20. 21. 22. 23. 50. 65. 66. 4303. 14. 25. 43. 50.
58. 63. 69. 91. 4401. 6. 14. 16. 24. 36. 52. 67 68. 83. 87. 4506. 7. 12. 25. 33. 41. 61. 63. 70. 76. 86. 90. 
4601. 13. 17. 24. 37. 48. 53. 55. 62. 78. 89. 90. 97. 4736. 43. 46. 88. 4804. 15. 20. 50. 54. 58. 4913.
18. >9. 32. 35. 37. 39. 45. 77. 84. 94. 5008. 24. 33. 62. 97. 99. 5140. 48. 70. 79. 5315. 51. 68. 70. 78.
92. 94. 5402.4.7.47. 70. 93. 95. 98. 5531. 88. 97. 98. 5607. 27. 57. 79. 94. 5753. 87.89. 5809. 12. 15.
39. 41. 43. 92. 98. 5919. 31. 32. 43. 81. 91. 95. 6017. 30. 35. 46. 67. 75. 84. 6107. 28. 32. 38. 54. 76.
77. 85. 99. 62« l. 4. 14. 17. 19. 26. 39. 50. 51. 56. 63. 80. 91. 94 6302. 12. 15. 36. 70. 73. 89. 6424.
40. 47. 50. 52. 73. 6519. 35. 43. 44. 46. 65. 67. 77. 78. 93 6617. 50. 81. 84. 6714 16. 25. 29. 34. 51.
54. 90. 6812. 15. 28. 33. 38. 41. 52. 65. 70. 82. 96. 6909. 20. 25. 27. 31. 60. 64. 83. 7V«2. 9. 11. >3.
14. !6. 25. 38. 55. 62. 67. 76. 90. 94. 97. 7121. 26. 30. 35. 68. 91. 720«. 23. 30. 51. 82. 7311. 33. 
46. 47. 7565. 83.

Gesucht
l nüchterner» zuverlässiger Mann,
der mit der Bedienung der Hobel- und 
Spundmaschinen vertraut ist, zum 
sofortigen Eintritt, gelernter Stell­
macher bevorzugt.

t t .  M g n v r , Dampfsägewerk, 
___________ Brombergerstr. 33.

Buchhalterin,
die mit Jahresabschlüssen und sämmt­
lichen Komptoirarbeiten vertraut ist, 
wird sofort zu engagiren gesucht.

Schriftliche Bewerbungen sind mit 
Angabe der Gehaltsansprüche unter 
k. 6. an die Expedition d. Zeitung 
zu richten. ____________________

l  H M  D m m ü l n M k t
zu verkaufen Strobandstraße 3, I Tr.

Eine erfahrene

m i»
A t M n i m «

werden per sofort gesucht. Selbstge­
schriebene Offerten mit Lebenslauf und 
Zeugnissen werden unter 0. 34 in der 
Exped. d. Ztg. entgegengenommen.

Gkjibte Sticken«,
mit allen vorkommenden Arbeiten 
vertraut, such t Beschäftigung. Näh. 
Bankstraße Nr. 2, parterre.

in ordentl. H au sd ien e r kann sich 
sofort melden bei Bäckermeister 

0. vradongk!, Gerberstraße 14.

I n  meinem Hause Wilhelmsplatz 
gegenüber der Garnisonkirche ist die

2. Etage,
6—7 Zimmer mit Nebengelaß und 
Badeeinrichtung, zum 1. April i899 
zu vermiethen. Näh. bei D r. S s t t ,  
Bachestraße 2.____________________

Königliche Nbersörsterei R iiU .
Eichen- und Kiefern-Kangnutzholzv erkauf

im Wege des schriftlichen A usgrbsts vor dem Einschlage.
Los Nr. 1. Der gesammte Einschlag für 1898/99 an Eichen-Langnutzhölzern

und zwar:

S c h u t z b e z i r k

Neuwels

Bergen

Buchenberg
Hainchen

97
98

8

55

Ungefähre 
Größe 

der Hiebs­
fläche

ka I äe

Totalität Hauptnutzung
172
174
164

8- 2
12

T 2

L «
L-G
K K

90
115

105
120
95

Totalität Vornutzung
185! ». 
204!

1 I 130 
9 i 120

Geschätzte 
Masse 

an Lang­
nutzholz

8V Eichen 
300 „

10 .,
5

30 „
90 „
10 „
20
36 „

Hiebsart

Kahlhieb

Trocknißhieb
Kahlhieb

Durchförstung
Trocknißhieb

Kahlhieb

Bemerkungen

Die Deckung des Bedarfes der 
orisangesessenen Bevölkerung an 
eichenen Wirthschaftshölzern, der 
sehr gering ist, wird vorbehalten. 
I n  den Durchforstungen erstreckt 
sich der Hieb auf diejenigen 
Stämme, welche mit dem Reiß- 
haken gezeichnet worden sind.

und das in den nachstehenden Hicbsarten für 1898/99 anfallende
Kiefern-Langnutzholz:

2 Ziegenbruch 50 d. 15 6 65 200 Kiefern
3* Konigl. Brinsk 54 d. 25 90 90 300 „
4 Neuwelt 119 12 75 75 220 „
5* Bergen 138 11 55 75 480 „
6* Buchenberg Totalität Hauptnu!düng 120 „
7* 207 27 5 85 400
8* 208 25 7 85 350
9* Hainchen TotalitätHaN stnu düng 225 „

10* 211 I 15 — 70 270
11* Langebrück 255 a. I 15 2 95 240 "

Durchförstung

Trocknißhieb
Durchförstung

Trocknißhieb
Durchförstung

Bei den mit * bezeichneten 
Losen wird das Recht vorbe­
halten. bis zu 10 pCt. der an­

fallenden Nutzholzmasse und zwar 
die minderwerthigsten Nutzenden 
als Schwellholz auszusondern. 
Der Hieb erstreckt sich bei Los 
Nr. 6 über die Jagen: 155a. e, ä, 
156d, 162d, ä, 171b, ä, 182b, ä. 
1Mb, 6. L, 185a, 194a, e, 200b, 
206e, e, 215ä und 216b; bet Los 
Nr. 9 über die Jagen: 202a. e, 
203a, 204, 212v, «, 213a, o. 214b, 
221, 223, 233 und 234s.________

soll im Wege des schriftlichen Ausgebots vor dem Einschlage verkauft werden.
Die schriftlichen Gebote sind getrennt für jedes einzelne Berkaufslos, für 1 Festmeter der

Ruda, Post Gorzno, Westpreußen, portofrei einzusenden.
Die Angebote müssen die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß Bieter sich den ihnen be­

stirnten Verkaufsbedingungen ohne Vorbehalt unterwerfen. Die Eröffnung der eingegangenen 
Gebote geschieht am 7 . D ezem ber d. J s  v o r m i t ta g s  1 t U h r  im  S u rg in 'sch en  (Haltharrse ru  G o rzn o  
nr Gegenwart der etwa erschienenen Bieter. Binnen 8 Tagen nach erfolgtem Zuschlage hat Känfer 
20 PCt. des voraussichtlichen Kaufpreises a ls Kaution bei der Regierungshauptkasse in Marienwerder 
zu zahlen. Dre diesem Verkaufe zu Grunde liegenden Bedingungen können bei dem Unterzeichneten 
fläzen  vorzei^^ bezogen werden. Die Belaufsbeamten werden auf Wunsch die Hiebs-

An AkrsSchr j« M«, Pch 8«>W, Mnch».

IlilklUlisseil-Krülikeilhails zu T h m .
Dienstag den tt. Dezember er. von 4 Uhr nachm. ab:

W 0" in den obere» Räumen des Artushofes. "WU
Von 5 Uhr ab:

v v i r v ü i r v
Gntrre 30 Pfennig. "VV

Alle Diejenigen, welche uns auch in diesem Jahre durch Gaben für den 
Bazar gütigst zu unterstützen beabsichtigen, werden freundlichst gebeten, 
solche bis zum 3. Dezember den nachbenannten Damen des Vorstandes 
zusenden zu wollen. Speisen für das Büffet und Getränke werden am 6. 
Dezember vormittags in den oberen Räumen des Artushofes unmittelbar 
entgegengenommen.

Eine Liste behufs Einfammlung von Gaben wird nicht in Umlauf gesetzt. 
Frau Dauben. Frau klaeke Dieteiok. Frau 0»-. Xokli.

Frau von Keilrenelein. Frau sioknv Exzellenz. Frau sivlenv Lokwartr.
Th°l» im November 1898. Der Borstand.

L v iv d o lb r L u ,
Kulmbacher Exportbier

empfiehlt
1 »  V e d ln c k v i»  a n ä  W ^ lsoekvi»  " W F

kiklMll XriiMk,
Zeülkchrck Ü? —  K M tm W r c h e  7

Ä r m ,

Grilcralökrsammlms
am Montag den 8 . d. Mts.

abends 8 Uhr
bei N leolar.

T a g e s o r d n u n g :
!. Rechnungslegung pro 1897/98.
2. Wahl von 3 Rechnungsrevisoren.
3. Ergänzungswahl des Vorstandes. 

Die persönliche Einladung eines
jeden Mitgliedes durch Umlauf findet 
nicht statt.

Thorn den 19. November 1896.
______Der Vorstand.______

Aegelei keetauranl.
Heute, Sonntag:

P iijiiM t«  Kissce
und selbstgebackenen

^ I»opio>kow ski, Oekonom

Hotei Museum.
Sonntag. 2V. d. M.

M M e n ,
wozu ergebenst einladet

Will.

M nkm z.
Sonnabend, 26. November:

XIX.8M U 8lk8t
in den Räumen des 

Artushofes. "
A nsang 8 1 , Uhr.

zerkl. Brennholz,) Haus
OuolSM ^ ek srm sn n ,

Platz am Kriegerdenkmal.

Verloren
zwischen Bromberger- u. Mellienstraße 
ein goldenes Armband. Abzugeben 
gegen Belohnung Brombergerstr. 82, 
1 Treppe, rechts._________

Weiße, schwarzgefleckte

K s k tm in W i»
entlaufen.
mit Schloß. Wiederbringer erhält Bc- 
lohnung. Brombergerstr. 46, I.

Am Donnerstag abends 
wurde auf der Leibitscher 

Chaussee ein Sack mit Säcken gefunden. 
Gegen Erstattung der Kosten abzuholen 
bei M s o in g , Jnnungsherberge.

Hierzu Beilage u. iiiuftrirteS 
UuterhaltuugsbLatt.

Dr ck und Verlag DvmdrowKN tu -born



horurr Preffe
Sonntag öen §0. November M W .

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 18. November. (Stadtverordneten- 

sitzung. Zwangsversteigerung.) I n  der gestrigen 
Stadtverordnetensitzung nahm die Versammlung 
von der Entlassung des Magistratsboten Schade 
zum 1. Januar 1899, welcher seit zwei Jahren 
infolge Krankheit dienstunfähig ist, Kenntniß und 
wurde beschlossen, die Polizei- und Magistrats- 
botenstelle sofort mit einem Anfangsgehalt von 
800 Mark zur Ausschreibung zu bringen. M it 
der Herabsetzung des Preises für Leuchtgas von 
20 auf l9 Pfg. und für Kochgas von 16 auf 12 Pfg. 
vom 1. Oktober er. ab erklärte sich die Versamm­
lung einverstanden. Als Beisitzer zu den am 
24. d. M. stattfindenden Stadtverordnetenwahlen 
wurden die Herren Kaufmann Arnold Löwenberg 
und C. v. Preetzmann und als Stellvertreter die 
Herren Malermeister Reinhold Franz und Theodor 
Müller gewählt. Als Waisenräthe wurden die 
bisherigen Herren Kaufmann Sternberg, Rentier 
Bertram und pens. Lehrer Zakrzewski auf die 
Dauer von 6 Jahren wiedergewählt. — Im  
heutigen Zwangsversteigerungstermin hat der 
Kaufmann Kallmann aus Breslau das früher 
Tatarzewski'sche Grundstück für den Preis von 
9250 Mark käuflich erstanden.

Elbing, 18. November. (Bezüglich der Wahl 
in Konitz Schlochau) hatte Herr v. Binzer in dem 
von ihm redigirten Organ des Bundes der Land­
wirthe Nichteinverständmß mit dem Verhalten 
der Hilgendorff'schen Bündlergruppe ausgesprochen. 
Infolge einer hiergegen gerichteten Erklärung der 
Bundesleitung hat Herr v. Binzer, der Chef­
redakteur der „Elb. Ztg." ist, die Redaktion des 
Bundesorganes niedergelegt.

Samter, 17. November. (Infolge Einathmens 
von Kohlendunst erstickt) ist am Dienstag Morgen 
der Lehrer Jordan in Baborowo; er wurde der 
„Pos. Ztg." zufolge von dem Postboten in seinem 
Bette liegend todt aufgefunden. Das Schlaf­
zimmer war mit Kohlendunst angefüllt. Ob 
Jordan durch Unvorsichtigkeit oder etwa m 
selbstmörderischer Absicht seinen Tod gefunden 
hat, ließ sich bisher nicht feststellen. (Von anderer 
Seite wird gemeldet, daß alle Anzerchen darauf 
hindeuten, daß der 23 jährige Mann freiwillig den 
Tod gesucht hat.) , „  . x

Schrimrn, 17. November. (Thphus - Epidemie.) 
I n  den letzten Tagen sind mehrere, auch ältere 
Personen, an Thphus schwer erkrankt. Die Zahl 
der Erkrankten steigt, wie man der „Pos. Ztg." 
schreibt, von Tag zu Tag.

Posen, 17. November. (Preßprozeß.) Wegen 
Be eidigung des katholischen Probstes Sobecki in 
Bentschen wird sich am Sonnabend vor der 
hiesigen Strafkammer der Redakteur Reißmüller 
vom „Posener Tageblatt" zu verantworten haben. 
Im  „Posener Tageblatt" vom 19. Ju li  war eine 
Korrespondenz aus Bentschen veröffentlicht worden, 
worin mitgetheilt worden war, der Probst Sobecki 
habe anläßlich des Begräbnisses eines verstorbenen 
Mitgliedes des Bentschener Kriegervereins, des 
Fischers Matulla, die Abgabe von Ehrensalven 
über dem Grabe verboten und sich auch geweigert, 
dem Verstorbenen das kirchliche Geleite beim 
Begräbnisse zu geben, weil Matulla Mitglied des 
Kriegervereins gewesen sei. Zur Verhandlung 
sind 42 Zeugen geladen. Der Angeklagte will den 
Beweis der Wahrheit antreten.

Bütow. 17. November. (Verein zur Förderung 
des Deutschthums.) Der Vereinssekretär Dr. 
Bovenschen - Posen hielt hier einen Vortrag, um 
die Gründung einer Ortsgruppe des Vereins auch 
in unserem Orte anzuregen. Redakteur Röhl vom 
hiesigen konservativen Anzeiger tra t dieser Absicht 
entgegen, da es in unserer Gegend kein Polen- 
thum gebe und ein Hakatistenverein sonach nur 
zur Beunruhigung der deutschen Katholiken dienen 
würde. Die Bildung der Ortsgruppe kam aber 
mit einer kleinen Mitgliederzahl zu Stande; an 
ihrer Spitze steht Seminardirektor Dr. Wiebe, ein 
nationalliberaler Herr.

Neueste Nachrichten.
Thor«, 19. November 1898 

— (P e r s o n a lie n .)  Der Rechtsanwalt 
Deutschbein ist in der Liste der bei dem Amts­
gericht in Culmsee zugelassenen Rechtsanwälte 
gelöscht worden.

Dem Oberlehrer Fritz Sassengier an der Bau­
gewerkschule in Dt. Krone ist das Prädikat Pro­
fessor verliehen worden. Der Architekt LandrS in 
Dt. Krone ist zum Baugewerkschul-Oberlehrer 
ernannt, und es ist ihm die etatsmamge Lehr­
stelle an der Baugewerkschule daselbst übertragen.

Die Wiederwahl des Kaufmanns Salomon 
Goldstand zum unbesoldeten Rathmann der S tadt 
Löbau ist bestätigt worden.

Im  Kreise Thorn ist der Rlttergutspachter 
Branzka zu Gierkowo zum Amtsvorsteher für den 
Amtsbezirk Tannhagcn ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n  von der  S t eue r . )  Es 
sind versetzt worden: der Oberzollinspektor Rhinow 
von Prostken als Obersteuerinspektor nach Knmtz, 
der Grenzaufseher Müller von Komini als Steuer­
aufseher nach Dt. Krone, der Grenz-Aufseher 
Schmidt von Miesionskowo als SteuerSuffeher 
nach Briesen und der Grenz-Aufseher Rlnkewitz 
von Neuhof nach Miesionskowo. Zur Probe­
dienstleistung als Grenzaufseher ist der Vize- 
feldwebel Olk aus Danzig nach Aeßyn ein­
berufen, und der Grenzaufseher auf Probe Herr- 
mann in Szhmkowo auf seinen Antrag einlassen 
worden. Der Zollpraktikant Otto aus Dt. Krone 
ist zum Zweck seiner Verwendung als Zollamts- 
Assistent I. Klaffe in Deutsch-O,t-Afr,ka bis zum 
1. Ju li 1901 beurlaubt worden. .

-  ( S t e n o g r a p h e n  - Verei n. )  Am Donners­
tag Abend fand im kleinen Saale des Schutzen- 
hauses die Monatsversammlung des Verems 
statt. Der Vorsitzende. Herr Mittelschullehrer 
Behrendt. eröffnete die Sitzung kurz nach 9 Uhr 
und theilte zunächst ein Schreiben vom Danziger 
Stenographen-Verein mit, welches zum Beitritt 
in den zu gründenden westpreußischen Steno- 
graphen-Verband einladet. Die Versammlung 
beschloß, vom 1. Januar n. J s .  ab dem Verbände

beizutreten. Dann bat der Vorsitzende Herrn 
Rektor Schüler, seinen schon in voriger Sitzung 
wegen zu geringer Betheiligung ausgefallenen 
Vortrag über »Vortheile des Einigungsshstems 
Stolze-Schrey gegenüber anderen Systemen" zu 
halten, indem er die abermalige schwache Zahl 
der Zuhörer bedauerte. Herr Rektor Schüler, 
welcher zur Erläuterung seines Vortrages die 
verschiedenen Wortbilder der einzelnen Steno­
graphie-Systeme auf mehreren Tafeln aufge­
zeichnet hatte, besprach zunächst das Mosengeil- 
sche System vom Jahre 1796. welches nur aus 
geraden Linien und Bogen bestand, und ging 
dann über zu dem Gabelsberger'schen System, 
das aus einem großen Gebäude von Regeln be­
stehe. in dem die Schüler selbst nach lahrelanger 
schwerer Arbeit nicht zurechtfinden konnten. Nur 
Leuten mit hervorragender Schulbildung ser es 
möglich, sich in dieses System hineinzufinden, da 
dasselbe die Worte nicht so schreibe wie sie in 
der deutschen Sprache gebräuchlich sind. Stolze, 
der nach mehrjähriger Arbeit es sich als Haupt­
aufgabe machte, dem deutschen Volke eine Steno­
graphie zu geben, mittelst welcher es sich die 
ausgedehnte Arbeit des Schreibens verringern 
könne, und der auch für ähnlich klingende Buch- 
staben ähnliche Zeichen hatte, sei dieses Werk 
gelungen. E r habe dem deutschen Volte einen 
Wegweiser gegeben, und seine Idee habe sich 
immer weiter vervollkommnet. Seinem System 
lehne sich das Schrey'sche an. Um nun aber dem 
einigen deutschen Volke auch ein einiges Steno­
graphie-System zu schaffen, habe sich die Schuli­
sche Schule mit der Stolze'schen im vorigen 
Jahre vereinigt. Dieses Einigungssystem, das 
auf Grund der umfangreichen Häufigkeitsunter- 
suchuugen der deutschen Sprache durch Herrn 
Käding geschaffen sei, sei ein wohldurchdachtes 
Werk. Die Behauptung von Anhängern des 
Gabelsberger'schen Systems, Gabelsberger habe 
seiner Stenographie auch schon eine Häufigkeits­
untersuchung zu Grunde gelegt, bezeichnet der 
Vortragende als unzutreffend. Wie aber alles, 
was von Menschen stamme, unvollkommen sei, 
würde auch das Einigungssystem noch oft von 
Gegnern angegriffen. Redner hofft, daß sich im 
Laufe der Zeit auch noch die kleinen Mängel ab­
helfen ließen und wünscht, daß recht bald die 
Stenographie als Lehrgegenstand in der Schule 
eingeführt würde, damit dieselbe als Kurrent­
schrift benutzt werden könnte. Damit schloß der 
IV, ständige Vortrag, der mit größtem Jntcreffe 
verfolgt wurde Der Vorsitzende dankte dem 
Vortragenden für seinen überaus lehrreichen 
Vortrag und sprach den Wunsch aus. daß der­
selbe in der „Ostdeutschen Stenographen-Zeitung" 
zum Abdruck kommen möge. Die nächste Monats­
versammlung, in welcher der Jahresbericht er­
stattet werden soll, wurde auf Donnerstag den 15. 
Dezember festgesetzt. Die Wahl des Vereins­
lokals wurde dem Vorstände überlassen.

— ( Z e n t r a l  st e l l e  f ü r  den g e s a mmt e n  
V i e h h a n d e l  in B e r l i n . )  Landwirthschaft- 
liche Kreise fordern zur Beseitigung gewisser Miß­
stände im Viehhandel die Errrchtuna einer 
Zentralstelle. Auf der Konferenz der Vorsitzenden 
aller Landwirthschaftskammern, welche kürzlich in 
Breslau stattfand, sind in Bezug auf diese 
Zentralstelle nachstehende Vorschlage gemacht 
worden: Die Zentralstelle errichtet an ,edem 
größeren Viehhandelsplatze ein eigenes Kom­
missionsgeschäft. In , jedem Kreise ernennt sie 
Vertrauensmänner, die fortgesetzt dre Zentralstelle 
über die Viehbestände (Mast- und Magervieh) 
unterrichten, gemeinschaftliche Verladungen ver­
mitteln und den Viehverkauf in genossenschaft­
lichem Wege regeln. Sie sammelt Marktberichte 
von allen Viehhöfen und Markten und erhalt die 
Interessenten fortgesetzt auf dem Laufenden. Sie 
kontrolirt scharf den ausländischen Vieh- und 
Fleischhandel und trifft alle Maßnahmen um dre 
Regierung und das Publikum von der Berechti­
gung aller landwirthschaftlichen Forderungen auf 
diesem Gebiete zu unterrichten. I n  Berlin er- 
baut diese Zentralstelle einen Magerviehhof, dessen 
Ueberschüffe mit dazu verwendet werden die 
Kosten der Zentralstelle zu decken. Em Theil der 
Kosten für die Zentralstelle wird aus dem Er­
trage des Kommissionsgeschäftes an den Vieh­
höfen bestritten. Durch den Magerviehhof wird: 
a) Der Verkehr zwischen Züchter und Mäster er­
leichtert ; d) der Magerschweine- und Gänsehandel 
vom Rummelsburger Markt entfernt; v) der 
Handel mit frischmilchenden Kühen und mit 
mageren Hammeln für Produzent und Konsument 
erleichtert. .

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  den übrigen 
Sacken, die gestern zur Verhandlung anstanden, 
führte Herr Landgerichtsdirektor Graßmann den 
Vorsitz. — Zwischen dem Jäger Carl Hackbarth 
aus Culm, jetzt in Stolp, und dem Bäckergesellen 
Alexander Kubicki aus Gostoczyn entstand am 
Abend des 8. September 1897 in der Wasserstraße 
zu Culm eine Schlägerei, die darin ihre Ursache 
hatte, daß einer dem andern nicht aus dem 
Wege gehen wollte. Kubicki versetzte dem Hackbarth 
bei dieser Gelegenheit sofort einen Hieb in das 
Gesicht, worauf Hackbarth seinen Hirschfänger 
zog und mit demselben auf Kubicki einschlug. 
Damit war der S treit einstweilen beendet. Ku­
bicki war davongegangen, von einem Kameraden 
des Hackbarth aber verfolgt worden. Auch Hack­
barth war in der Richtung, nach der Kubicki da­
vongeeilt war, diesem nachgegangen. Beide 
stießen wieder aufeinander, und nun entbrannte 
der S treit von neuem. Nachdem Hackbarth von 
Kubicki angerempelt war, zog dieser wieder 
seinen Hirschfänger um sich mit demselben zu 
wehren. Dazu kam' er aber nicht, denn es hatte 
sich inzwischen um ihn eine Menge Volks ver­
sammelt, aus der heraus ihm der Hirschfänger 
entrissen wurde. I n  dem Gedränge kam Hack­
barth zu Fall und erhielt nunmehr mehrere 
Messerstiche in den Unterleib. Die dadurch da­
vongetragenen Verletzungen waren so gefährlicher 
und schwerer Art, daß Hackbarth nach dem Laza- 
reth geschafft und in ärztliche Behandlung ge­
nommen werden mußte. Nach langem Kranken­
lager wurde Hackbarth zwar als geheilt aus dem

Lazareth entlassen; er wurde indessen nunmehr 
als dienstunbrauchvar befunden und aus dem 
Soldateustande entfernt. Der im gestrigen 
Termin vernommene Sachverständige Herr 
S tabsarzt Dr. Splitt aus Culm gab sein Gut­
achten dahin ab. daß Hackbarth durch die Ver­
letzungen dem Siechthum verfallen und m seiner 
Erwerbsfähigkeit wesentlich beschrankt ,er. Die 
Anklage beschuldigte den Kubicki. daß er dem 
Hackbarth diese Messerstiche in den Unterleib bei- 
gebracht habe. Kubicki bestrrtt zwar dre That, 
er wurde derselben jedoch durch die Bewersauf­
nahme für überführt erachtet und zu z w e r 
J a h r e n  G e f ä n g n i b  verurtherlt. I n  Anbe­
tracht des Umstandes, daß Kubicki ledig ist und 
mit Rücksicht auf die Höhe der erkannten Strafe 
und den damit begründeten Fluchtverdacht wurde 
auch die sofortige Verhaftung des Kubicki be­
schlossen und dessen Abführung in das Gefangmtz 
angeordnet. — Die nächstfolgende Sache betraf 
ebenfalls einen M e s s e r h e l d e n .  I n  dieser 
hatte sich der Knecht Adam Pollak aus Prasken 
wegen gefährlicher Körperverletzung zu verant­
worten. Pollak kehrte am Abend des 4. Septem­
ber d. I .  mit seinem Freunde, dem Kutscher 
Bentsch aus Podgorz, in das Berner'sche Gast­
haus zu Piaske ein, woselbst außer anderen Per­
sonen der Viehschaffner von Rokitnicki und der 
Arbeiter Rutecki aus Podgorz bereits anwesend 
waren. Bentsch begrüßte die Gäste und wandte 
sich auch an Rokitnicki, den er mit Du ansprach 
und welchem er die Hand reichen wollte. Rokit- 
nicki lehnte es ab, dem Bentsch die Hand zu 
reichen, indem er ihm bermerkbar machte, daß er 
noch nicht Brüderschaft mit ibm getrunken habe. 
Darob war Bentsch sehr aufgebracht. Als Nokit- 
nicki in Begleitung des Rutecki späterhin das 
Lokal verließ, gingen ihnen Bentsch und Pollak 
nach. Auf der Straße kam es zwischen Rokit­
nicki und Bentsch zu Auseinandersetzungen, in die 
sich Pollak mischte und dabei gleich mit einem 
Messer auf Rokitnicki eindrang. Bentsch suchte 
den Pollak zurückzuhalten. Es gelang ihm dieses 
jedoch nicht. M it gezücktem Messer schlug Pollak 
auf Rokitnicki mehrmals ein und durchschnitt ihm 
dabei die Sehne der linken Hand, die Rokitnicki 
zur Abwehr der Messerstiche dem Pollak entgegenge­
halten hatte. Auch Rutecki erhielt einen Messer­
stich von ihm in den Kopf. Zum Glück durch- 
drang dieser zunächst den Mützenschirm und wurde 
dadurch wesentlich abgeschwächt, sonst wäre es 
dem Rutecki auch wohl schlimm ergangen. Dem 
Rokitnicki ist durch die Verletzung die Hand ge­
lähmt worden und ist er des Gebrauchs derselben 
fast ganz beraubt. Pollak war in der Hauptsache 
geständig; er will im trunkenen Zustande gehan­
delt haben. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 
3 J a h r e n  G e f ä n g n i ß .  Die Staatsanw alt­
schaft hatte mit Rücksicht auf die Roheit, die 
Angeklagter bei Begehung der That an den Tag 
gelegt hatte, 3 Jahre Zuchthaus beantragt. — 
Schließlich wurde gegen den Arberter Friedrich 
Schrul aus Leibitsch, z. Z. in Haft, wegen Wider­
standes gegen die Staatsgewalt, Sachbeschädi­
gung und Beleidigung verhandelt. Schrul war 
bis zum 3. Oktober cr. in den Mühlen zu Lei- 
bitsch als Arbeiter beschäftigt worden. An diesem 
Tage hatte er sich einen kräftigen Rausch ange­
trunken und machte in diesem Zustande furcht­
baren Skandal. Er wurde von seinem Dienstvor­
gesetzten verschiedentlich und eindringlich zur 
Ruhe verwiesen, jedoch ohne Erfolg. Schließlich 
wurde er von dem herbeigerufenen Gendarm Goede 
arretirt. Hierbei widersetzte er sich lebhaft und 
schimpfte auf den Gendarm, sodaß dieser sich ge­
nöthigt sah, Hilfe zu reguiriren. Nun erst gelang 
es, den Angeklagten in das Arrestlokal zu ichaffen. 
Bei der Arretirung soll Angeklagter dem Gen­
darmen auch den Waffenrock zerrissen haben. 
Diese Strafthat wurde jedoch nicht für erwiesen an­
gesehen und erfolgte deshalb Freisprechung. Im  
übrigen wurde Schrul zu 4 Wochen Gefängniß 
verurtheilt. Diese S trafe wurde durch die er­
littene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet 
und Angeklagter sofort aus der Untersuchungshaft 
entlassen.

Möge das strenge Urtheil in den obigen 
beiden Straffällen wegen Messerstecherei zur 
W a r n u n g  für alle zu rohen Ausschreitungen 
neigenden Individuen dienen.

s)0 Podgorz, 19. November. (Landwirthschaft- 
licher Verein der linksseitigen Niederung.) Am 
Mittwoch den 23. d. M., um 6 Uhr abends, findet 
eine Sitzung des landwirthschaftlichen Vereins der 
linksseitigen Niederung in Kostbar bei Herrn 
Pansegrau statt. Es soll ein Mitglied zum Ver­
treter des Vereins bei der Zusammenkunft der 
Landwirthschaftskammer in Danzig gewähltwcrden, 
"uch M  über Errichtung von Bullenstationen 
und über ^chlagemtherlungen durch Herrn Wander­
lehrer Dr, Beusing Beschluß gefaßt werden.

Schirpih, 18. November. (Bienenzuchtver- 
ew-) Sonntag den 27. November cr., nachmittags 
3 Uhr Kndet eme Srtzung ber Herrn Waschau auf 
Bahnhof Schnpltz statt. Dre Tagesordnung ist 
folgende: 1. Vortrag: „Welche theoretische Kennt­
niß des Brenenweiens muß der Anfänger sich an­
eignen, um auch später mit Erfolg die Imkerei 
betreiben zu können?" Herr Stern - Regencia. 
2. Kaffenrevision. 3. Vertheilung der gedruckten 
Statuten. 4. Geschäftliches. Freunde der Bienen­
zucht und Gäste sind willkommen.

f  Schönwalde, 19. November. (Die Rechnung 
der hiesigen Gemeinde) für 1898/99 ist geprüft und 
für richtig befunden worden. Die Einnahme be­
trug 4099.50 Mk., die Ausgabe 4622,88 Mark, 
sodaß eine Mehrausgabe von 523,38 Mark er­
forderlich gewesen ist.

Kirchliche Nachrichten.
Montag den 21. November 1898. 

Baptisten-Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: Abends 8 Uhr: Prediger Liebig- 
Jnowrazlaw.
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Amtliche Nottruugru Ver Dnnzeger Provnkkeu- 
Börse

von Freitag den 18. November 1898.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käuser an den Vertäuter vergütet.
We i zen  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 726—783 Gr. 155—169 
Mark. inländ. bunt 766 Gr. 158 Mk., inländ. 
roth 729-788 Gr. 158-166 Mk.

Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 691 
bis 762 Gr. 142 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 680 Gr. 142—146 Mk., transito große 
621-662 Gr. 95-97 Mk.. transito ohne Ge­
wicht 84 Mark.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 121 Mk.

W icken  ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
120 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
125-126 Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.92-/,-4,25 Mk.. 
Roggen- 4.05-4,20 Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogramm. Tendenz: fest. 
Rendement 88" Transitpreis franko Neufahr- 
waffer 9,65—9,70 Mk. exkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  18. November. Rüböl ruhig, loko 
49. — Petroleum fest, Standard white loko 6,85. 
Wetter: Bedeckt.

Standesamt Mocker.
Vom 15. bis einschließlich 15. November d. J s .  

sind gemeldet:
») als geboren:

1. Vize - Feldwebel Franz Pankalla, S. 2. 
Arbeiter Johann Walczak. T. 3. Weichensteller 
Hugo Bien, S .

b) als gestorben:
1. Bahnarbeiter Wilhelm Grunwald, 44 I .  

9 M. 29 T. 2. Eigenthümer Ju lius Koplin- 
Rudak, 66 I .  8 M. 29 T. 3. Franz Schulz. 
1 I .  6 M.

o) zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Franz M artin Lackowski-Podgorz, 

und Elisabeth Harzuskiewicz-Wendau. 2. Maurer 
Albert Friedrich Pasch-Rastenburg und Wittwe 
Louise Szadzelowski geb. Eisenblätter - Rasten- 
burg.

ä) als ehelich verbnndcn:
Kutscher Ladislaus Sznmotalski - Piaske mit 

Emilie Feldt-Podaorz._______

 ̂ ro Läen unä Barden von S 0 kttz.
IdiZ 3 0  LlLrlr per Lleter. Lei Lrodenbo- 
ss^telluvsen NLiiere ^.vxabe äee Sev/ünseliten 

^erdeten. SysvLs.lNa.us
kür S s lä v u s lo tk o  u u ä  S a r v iu v ts

8'^' ,61-sn'tsn l.eipriyel-8tr«,8v 43.

Bereits in 8 Tagen findet die Ziehung der 
großen „Wohlfahrts-Lotterie" zu Zwecken der 
deutschen Schutzgebiete statt. Es ist eine erfreu­
liche Thatsache, konstatiren zu können, daß sich 
aus allen Schichten der Bevölkerung ein so großes 
Interesse für diese deutsch-nationale Sache be­
merkbar gemacht hat, sodaß mit dem noch vor­
handenen kleinen Vorrath von Losen schnell ge­
räumt sein wird. — Die günstigen Chancen und 
großen Treffer von 100000 Mk., 50 000 Mk., 
25060 Mk., 15000 Mk. u. s. w. haben selbstver­
ständlich auch dazu beigetragen, die „Wohlfehrts- 
Lose" zu einem beliebten Kaufartikel zu machen. 
Die Lose sind zum amtlichen Preise von 3,30 Mk. 
von dem General-Debit Lud. Müller u. Ko., 
Berlin, zu beziehen, auch bei allen hiesigen Los­
verkaufsstellen, so lange deren Vorrath noch 
reichen wird, zu haben. __________

Läut den^Berichten der „Kölnischen Zeitung" 
über die Geschäftslage im Wupperthale, ist die 
Nachfrage in Kleiderschutzborde und rundgewebter 
Stehkrageneinlage, trotz des in denselben bereits 
vorhandenen, außerordentlich großen Konsums, 
noch beständig im Zunehmen begriffen.

-Nach wie vor behauptet dabei die erste Stelle 
das Fabrikat der Firma V o r w e r k  u. S o h n ,  
welcher bekanntlich die beiden äußerst praktischen 
Bedarfsartikel ihren Ursprung verdanken, und 
deren Erfolge auch heute noch darin bestehen, daß 
die Vorwerk'schen Veloursborden durch ihre un­
begrenzte Haltbarkeit, und die Vorwerk'schen 
Stehkrageneinlagen durch ihre eigenartige, tadel­
los glatte Appretur und ihre vorzügliche Rundung 
jede Konknrrenzwaare übertreffen.



Bekanntmachung.
Die bereits im Jah re  1882 ge­

gründete städtischeVolksbibliothek 
wird zur allgemeinen Benutzung 
insbesondere seitens des Hand­
werker- und des Arbeiterstandes 
angelegentlichst empfohlen.

Dieselbe enthält eine reich­
haltige Sammlung von Werken 
der Klassiker. Geschichte, Erdkunde, 
Naturkunde, Unterhaltung, von 
Jugendschriften,illustrirt.Werken, 
alteren Zeitschriften aller Art.

D as Leihgeld beträgt viertel­
jährlich 50 Pfennig. Mitglieder 
des Handwerkervereins dürfen 
die Bibliothek unentgeltlich be­
nutzen.

Personen, welche dem Biblio­
thekar nicht persönlich als sicher 
bekannt sind, müssen den Haft­
schein eines Bürgen beibringen

Die Herren Handwerksmeister 
und sonstigen Arbeitgeber wollen 
ihr Personal auf die gemeinnützige 
Einrichtung aufmerksam machen 
und zu deren Benutzung behilflich 
sein.

Die Volksbibliothek bestndetsich 
im Hause Hofvitalstraße Nr. 6 
(gegenüber der Jakobskirche) und 
ist geöffnet:

Mittwoch nachmittags von 6 
bis 7 Uhr,

Sonntag vormittags von 11Vr 
bis 12'/« Uhr.

Thorn den 1. Oktober 1898.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Bade-Einrichtmm in dem 

städtischen Sause Tuchmacher­
straße Nr. 16 — vereinigte J n -  
nungsherberge — wird der all­
gemeinen Benutzung für M änner 
empfohlen. -

An den Herbergswirth sind zu 
entrichten für einmalige Be- 
nutzungdesWannenbadeslWarm- 
wasserbad

bei gleichzeitiger Heizung 
des Baderaumes . . . 30 Pf.
ohne s o lc h e ................... 25 „
für ein Handtuch nach 
Wunsch außerdem. . . 5 „ 
Thorn den 5. September 1898. 

Der Magistrat.

6L r1Ii6< Itz ,A anrig47 , M " .
empfiehlt unter Garantie

Thomasmehl. Kainit rc , 
Futterkalk,

giftfrei mit 40 Phosphorsäure.
Viehsalz. Salzlccksteine. 

Schmieröle. Schmierfette
____  jeder Art.

Putzbanmwolle.

Empfehle mein Lager in

I s » -  Nll K lM -IIlM  
Regulateurc», 

H a n ä u lik e n M ek e i'n ,
M etten, Ringen,

Gold- und Silber-Kroschen. 
—  Werkstatt —

für sauberste Ausführung von
Reparaturen.

K M  N 8 i ! o M j ,
Uhrmacher,

Höchster Trium ph:

k s n t t s l  S o b l i l n
>

Durch lleichspalrnl geschützt. 
G r ö ß t e  D a u e r .

Leichteste
Z rh lu r rg s b e d in g rn lg e r r .

Singer Lo., A c t . - G e s .

Zentrale sür Ost-Deutschland:
llsn rig ,

Z t ts p a rs lu f  W erksta tt.

1 M L h W L S v d t u v l l

r

V I , v r n :  L i iv k v r s t r o s s v  3 5 .
Frühere Firma: 6. tleiillinger.

z» äußerst billigen aber festen Preisen

Oscar Llaw m sr, j
Krombergrrstroße 84 , Haltestelle der Straßenbahn.

» « » » » « » » » »

K ik sk ln  -K lo b e n  I. u. L . K l ,

beste schlesichsche Kohlen,
sowie

zerk le inertes Klobenholz
liefert fre i Haus 8. 8!um, 
___________________ Culmerstraße 7.

Anst. Aufwarremädchetl kann sofort 
eintreten Brombergerstr. 72, pt. r

kür vor S Ksrll
mit Oloctcenspj?! 30 mekr. ver-

sencie ick perKsck-

0rxe1tc»n,0rosse cn. 
36 cm; I-ckörigmit 
2 eeklen RexistcrQ

. - „ . -  __  __ _ our 7 vckarlc;4cuüri§ E^ectNenirexislera nur 8 l̂arlc; ScUürig lüil 6 ecUteu irexisiero 
uur 12'/rLLartc.2 reiUige, mit t9 Tasten, 2 rrexisteru, Qrösse 38 cm uur12 LLark

^ IR u sK rv rK  In k V S U S n ra ä v , "W estfalen.

l8 Knnrliebös kumslinul. 8
Die noch vorräthigen Warenbestände, sowie

v a m s i »  I». IiIÄ,av!»vi» 
L L om L vL tio», 

L Iv rrv i»  r». ZL»at»vi» 
U a r a v r o t i v

werden in den Hinteren Räumen meines bisherigen Geschäftslokals, 
um die Ecke.

Eingang Coppeniikusstraße 8
O  zu Spottpreisen ausverkauft. 0  !

8  k e M o l«  jr. 8

l l l .  I llü IN N 8 0 N '8  ,

i s t  än8 b e s te  
u n ä  im  O e b ra u e b

b illig s te  u. beq u em ste
M f l i n l i t t t z l  l ltz r  U M .

NSsn s e k t s  g s n s u  a.uk äsn  Alainen „D e. T k o m p s o n "  unä dies
Lebutsrnarke „ L e k s s s n " .

blielier-iagen in Ibo rn : ^.näsrs L  60., Dammunn L Kordes, N. Laliski, 
Kirmes, Naser, 8 . Limon, 0. N. ^Vendised i^aebk., ^VollenderZ, 

^d. Keet2, dos. VVoUenber§, lluZo Lromin, Ll. Xulkstem v. Oslovvski. 
Triton Loe^fvara, 8t. RLeLko^ski, Oarl Lakriss, Kä. Kaseblro^slci, 
H. Küt2, 0 . OnelLseb, kaut ^Veber, Kä. Kobuert, Heb. ^ e t2, 
d. LeAäou, dul. Neudsl, ? a u 1 'Wallrs, L. ^ eb e r.

Dick hkllktts
Licht erzielen Sie bei Petroleum­
lampen durch den Zusatz von

Glühlicht-Kugeln
im Lampenbassin. Ein Versuch wird 
überzeugen. Pack 9. 25 Ps. zu er­
halten bei

F riseur
Brückenstraße.

Doms
von yusnckt, Lekm iiill, S s t ts n ,
empfiehlt in großer Auswahl zubilligen 
Preisen und koulanten Zahlungen. 
10 jährige Garantie.
0. v. 8ror>flin8l(i, Heiligegeiststr. 18. 

Vertreter: 6. Leobsiein's.

-lach Vorschrift vom Geh.-Natt) Profesior Ui-. O . Liebreich, beseitigt binnen kurzer ^eit
VerdannngsbeschwerdestESodbrennen. Magenverschleimuna,

l die Foiqen von UnmatzrqleU un Essen und Trinken, und ist ganz besonders Frauen und Mädchen 
'zu en mci)!en die^imolge Bleichsucht, Hysterie und ähnlichen Zustanden an nervöser 
M agenschw ache  leiden. Preis '/. F l. 3 M .. V2 F l. 1,50 M .

S c h e r i n g ' s  G r ü n e  A p o t h e k e ,  is.
Nieserlngt-n in fast sämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.

Man verlange ausdrücklich S ^ ^ c h e r in g 'S  Pepsin-Essenz. "V S

Zu hab, i. Thvrn i. sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

M D W «  mit 10 Tast., 50 S t..
2 Reg., 2 Bässe, mit 
feinsterAusstattung 
u. Metallschiitzecken 
versende ich für nur 

4 '/, Mk.; desgl. 56 Stimmen und 
3 Bässe 6 Mk.; 3chörig, 3 echte 
Reg., 6,50 Mk.; 4chörig, 4 echte 
Reg., 7,75 Mk.; 2reihig, 2 mal 
2chörig, 19 Tast.. 4 Bässe. 9,50 Mk. 
Violinen, Guitarren und Zithern 
zu billigsten Preisen. Emballage 
frei. « s «  »«in«», Klingenthal 
i. Sachs. Nr. 797.

8 M M e s  Äilltll-Hlllls
empfiehlt gut u. billig v. 20 Mk. 
an fre i: Alle Leinen für Leib­
und Bettwäsche, Tischzeuge, 
Handtücher, Taschentücher, 
Louifianatuche, Negligestoffe 
u. Bezugdamaste. Bed Ausw. 

in Lisch- u. Theegedecken.

Hirschberg i. Riesengebirge.
— Muster u. Katalog sof. frei. —

8pM-
00s88l-KS8l:ll8st
t r » i» L » 8 i8 e I ,« n

Neueste Erfindung!
O rth o p ä d isc h e s  C o rse t. 

Stütze des Rückgrats. 
R ö h r-  u n d  U m s ta n d -C o rs e t .

Größte Auswahl am Platze.
V erssnck l nach außerhalb franko.

ImInSUNsuer.
T h o r n .

N e ln r. K e rilo m .
P ho tograph

lles kleutsohen Okürier-Verelns uns 
öe8 ^aarenkau868 kür öeul8oke 

keam te.
DRskeksek pnSm iiel.

Krst Popau bei Thorn,
2 Klm. von den Bahnhöfen 
Papau und Lissomitz, verkauft 

jeden Posten

Brennholz und Stangen
zu zeitgemäß billigen Preisen 

Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerstag jeder 
Woche in der Försterei statt 
Das gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden.

oorm. Winicltioker L  «kavnloLe 
Oh mnitz-Sckiörran. 

Vertreter für Thorn und -  ^ 
Umgegend: « «Waltei- Knust,

Katharinenstraße 3/5 .

l-kvp. l(un2, Uhrmacher,
Thorn, Brückenstr. 27,

empfiehlt sein gut sortirtes Lager
Uhren, Ketten, Gold und 
opüscher Sachen aller Art,

sowie seine R e p a r a tu r w e r k s ta t t
für alle in sein Fach schlagenden 
Arbeiten unter r e e l l e r  Garantie

W i i M c k e i i k i i l b t t
W A - sind zu verkaufen "WE

und werden auch B e s t e l l u n g  en für 
später entgegengenommen in

G u t Seyde.

Für Hanssrauen 
M  Söhne und Töchter 

8nr dienende Wödchen
empfehlen wir die vom Fröbel-Oberlin- 
Verein zu Berlin herausgegebenen 
Volksschriften und sie werden uns für 
diese Empfehlung dankbar sein, be­
sonders beim bevorstehenden Dienst- 
dotentvechsel.
Katechismus sür üsusmädcheri 6 5  pf. 
Satech smus für Hindermadchkn 4 0  ps 
Katechismus für fandmägde 3 0  Ps. 
Latechismus Lrr Kochkunst 6 0  Pf. 
Lnstsnds-Kstrchismus 5 0  pf.
Papprlkstrchismus 5 0  Pf.

Unsere Bestrebungen, ein besseres 
Verhältniß zwischen Herrschaft und 
Dienerschaft wiederherzustellen, sind 
von allen Seiten, wie auch von 
allerhöchster Stelle anerkannt 
worden. Die Schriften haben durch 
ganz Deutschland wie auch im Aus- 
lande eine große Verbreitung ge­
wonnen. D ie dienenden Mädchen 
lernen auS den ersten vier 
Schriften alles, was nöthig ist. 
um zur Zufriedenheit der Herr­
schaft zu dienen. Aus dem An- 
'tands-Katechismus lernen Söhne und 
Töchter beim Eintritt in das gesell­
schaftliche Leben ein feines Benehmen, 
während aus dem Päppelkatechismus 
jede junge Mutter und jede 
Kinderpflegerin die künstliche Er­
nährung eines Säuglings lernt.

Wir versenden diese Schriften gegen 
Zusendung des Betrages in Brief­
marken oder der größeren Sicherheit 
wegen gegen Postnachnahme.

D e r U m sta n d
d e s  F r o b e l - O b e r l i n - V e r e in s

Frau Erna Grauenhorst,
Berlin, Wilhelmstraße Nr. w .

D e u t s c h e
^  Reichsweckeruhr, prima, 

prima Fabrikat, gesetzlich geschützt, 
pr. Ankerwerk, vernickelt, geht u 
weckt pünktlich, 2,40 Mark die­
selbe mit nachts leuchtendemZiffer- 

blatt 2,70 Mark.
Echt silberne Remontoir-Uhren 
mit doppeltem Goldrand und 
Neichsstempel, in garant. prima 
Qual., 6 Rubis, 9 ,50  Mark. 
Dieselbe Uhr ohne Goldrand 
8 ,90  Mk. Sämmtliche Uhren 
sind gut repassirt (abgezogen) 
und auf das genaueste regulirt. 
daher reelle 2jähr. schriftliche 
Garantie. Die von anderer 
Seite angebotenen Weckeruhren 
sind keinesfalls mit den gesetzt, 
geschützten Deutschen Reichs­
wecker Uhren zu verwechseln. 
Minderwerthige Weckeruhren mit 
Ankergang und Sekundenzeiger 
und Abstellvorrichtung 2,25 Mk., 
leuchtend 2,40 Mark. Umtausch 
gestattet. Nicht konvenirend 
sofort Geld zurück. Preisliste 
aller Arten Uhren u. Ketten 

gratis und franko.
Gegen Nachnahme oder Vorein­

sendung des Betrages.
J u l iu s  V u ssv ,

Uhren und Ketten en-gnos, 
Berlin 0 .19, Grünstr. 3

Billige und reelle Bezugsquelle 
für Wiederverkäufe und Uhr­

macher.

K in n  n lln  K l u m - M ,
Vttlson L  llLmvie, l(ing8lon,

Vi Flasche Mk. 3, '/s Flasche Mk. 1,60. 
Niederlage für Thorn u. Umgegend

bei Osksp Vpsotvpl, Thorn.

K M W
Musikinstrumente u. Saiten aller Art 
ueferr billigst unterHaranlie die FabrU 

j AL«S8i»«r,
Warkneuktrchen t. S. Catatoge freî

Gute WarlWii
sind W § "  stets -W U zu Laben.

N » « l8 v l l

8 k l 1 M V M . t m E
zu Weihnachten gewinnnen will, 
der spiele in der Rothen Kreuz- 
Lotterie; Ziehung vom 19.—23. 
Dezember c r .; Lose a 3,50 Mark zu 
haben bei v s k s e  vesusssel, Thorn.

B « W  » k l kickn M«k>
für alt zu kaufen ge s uch t .  Off. 
mit Preisangabe unter V. an die 
Expedition dieser Zeitung. _______

Rückladung
für 1 Möbelwagen nach dem Westen 
bis Stettin ab 25. November gesucht. 
Off, erb, u. ll. 6. a. d. Exp. d. Ztg.

Neue und gebrauchte

L k L i L a r Ä s -
sowie sämmtliche Billard-Artikel und 
Ersatztheile zu haben bei

» sn c k s e k u e k , Gerechteste 16.
MG" Pension -iWW ,

für 2 Knaben und I Mädchen billig 
zu haben. Zu erfr. in der Exp. d. Z tg .'

Von einer Privatfamilie wird

M G  ii»s U M k « i
in und außer dem Hause billig verab- 
folgt Zu erfragen in der Exp. d. Ztg.

O M M e i M  8 k u M y l i l ,
O L 1 1 § u i » l L S i r

empfiehlt H , .
Gerbertzraße 27.

K o l i i k i ü l m a m -
G e s M

Bin willens, mein in einer größeren 
verkehrsreich. Garnisonstadt am Markte 
belegenes älteres Kolonialwaaren-Ge- 
schäft abzugeben. Wohnung, wie große 
helle heizbare Keüereieu, zu 
Destillation, Restauration oder 
Bierverlagsgeschäft vorzüglich ge­
eignet, vorhanden. Mindestens 6000 
Mark dazu erforderlich. Offerten unt. 
5058  an die Expedition dieser Zeitung 
erbeten.

schüft mit Ausschank befindet) und 
Gerstenstr. 14 bin ich willens so bald 
wie möglich zu verkaufen. Näheres
Gerstenstraße ?4. I Tr links.

Rck m ttb M k s iW illS
mit Tanzsaal. alte Brotstelle, ca.
10 Morgen Land, bin ich willens um- 
srändehalber unter günstigen Be­
dingungen zu verkaufen.
Näheres zu erfragen in der Expedtion 
dieser Zeitung.____________________

Dunkelbrauner

17 Jahre, 3 Zoll, fehlerfrei, gesund, 
ausdauernd, durchaus truppenfromm 
und sicher im Gelände, ein- u. zwei- 
spännig gefahren, auch unter Damen 
gegangen, wegen Abkommandirung 
Preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen 
Brombergerstraße 82, 1 Treppe.

Eme gut eingeführte

Strumpf-Fabrik
an einem größeren Orte, mit guter 
Kundschaft ist krankheitshalber zu ver­
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
^.lexanäer kastner, Gerstenstraße 6.

2 SAWrgkskllk»
finden dauernde und lohnende Be­
schäftigung. tt. Kiemen, Schlossermstr., 

____________ Mellienstraße 66.

W e i l  L eh rlin g
zur Bäckerei verlangt

I,SpSnski, Schulstraße 16.

Ein Lehrling
kann sofort eintreten bei k. >VaiiIseil, 

Bäckermstr.

K a u f b u r s c h r n
(vom Lande bevorzugt) sucht 

k .,p in sk i, Bäckermstr., Schulstr. 16.

Junge Damen,
welche die feine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich melden.

1. Zlnobmenger geb. Hfellonkaa,
Gerstenstraße 16.

Ane geübte Schueiberill
empfiehlt sich in u. außer dem Hause.

RVsnIks k»olrin , Breiteftr 8

NiStb81ü!ltsgV8 
l o m i l l l g s g ,

sowie

M N i z - W k l i i n x E I m
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
L. vow drgvM 'seii«  M M rn e k k M .

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.
Täglicher Kalender.

1898/99
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Vker 2 ur küege seines Haares 
niekts auäeres als 5avol xe- 
krauckt, unä äies kestänäix, 
äer wirä sieb seine Haare bis 
ins koke ^Iter xesunä, voll 
unä üppiZ unä in seiner Katur- 
karke erkalten, so lanAe als 
äies nur irZenä möZliek ist. 
kreis per klaseke, kür langen 
Oekrauek ausreiekenä, Mk. 2. 
In Ikorn 2 U kaben bei ^n ton  
Koerwara, DroZenbanälunZ.

Spezial-O fferte
für feine

W st-K a ffce 's ,
per Pfd. Mk. 0,70, 0,8), 0,90, 1,00, 

1,20, 1,30, 1,4). 1,50, 
1,60, 1,70, 1,80, 2,00. 

Verkauf jeden Quantums.

Lci. k a s o b k o w s k i,
Neustüdt Markt 11 und 
Jakobs-Vorstadt 36._________

O ß w Ä t .
A-felwei«, Johannisbeer- 
wein, Apfelsekt. prümirt1897 
auf derAllg. Gartenbau-Aus­
stellung i« Hamburg.

empfiehlt
Kelterei Linde Westpr.

Dr. 1. 8obliemann.

tgvkIUai-tg!- K 6L
(Oommauält-OesellZekakt)
ru iLöln a. Kliein.

Ilefŝ nfir, 23dl!-8!c!iö? p̂otlieksv 
KM!8 8l33tIiLk6? Ufill 8t3l!ti8ed8r

lirslli(eo3ll8t3tt6n. osseätt

7aa vtöleo sl8 8täi'Iuivy8-
wlttel bmpfostlsll.

-X- ru Ll. 2.— pr. V t - -----
H , 2.50 „ Vl6 V̂L!)'88

* ^  3.— „ verelll Otiemî rk
-X- rst -X- „ „ 3.50 „ Igulgf' llg,» 

eoyNLe ist sdllllell rll8LMM8llg888tr! vie ü!6 M6i8lev 
LAll2ö8l88d6ll 6lW388 voll l8t Ü6?86!d8 vom cbemt" 
redsll SUllltMlllkts 8118 8t8 I-Klll rr üktk-sedtso

I n  T tzo rn :
» s r m s n u  D ann. v - L u k se k .

L 0 8 V
zur Wohtfahrts-Lotterie. zu Zwecken 

der deutschen Schutztruvpe, Zieh. 
am 28. November und folgende 
Tage, Hauptgewinn 100000 Mk., 
L 3,50 Mk.,

zur 18. Verlosung der ständigen 
Ausstellung für Kunst und 
Kunftgewerbe in Weimar, 
Ziehung vom 8.—14. Dezember 
er., Hauptgewinn im Werthe von 
50000 Mark, ä 1,10 Mk. 

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 17. De­
zember er., Hauptgewinn im 
Werthe von 10000 Mk., ä 1,10 
Mark.

zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 19. bis 23. Dezember er., 
Hauptgewinn 100000 Mark, L 
3,50 Mk.

zur 7. großen Pferde-Verlosung
in Baden-Baden, Ziehung am 
31. Dezember er.. Hauptgewinn 
im Werthe von 30 000 Mark, 
a 1,^0 Mk. 

sind zu haben in der
L-pkdilian der ,Clwrner Prelle*.

l
G rö ß te  K eistrm gsfühigkeil 

Keneste kayons. Bestes M aterial 
Die illlisorm-Mühen-Fabrik 

von

Gäre M auerstvatze- 
empfiehlt säm m tliche Arten von 
U niform -M ützen  in sauberer Aus> 

sührung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilitiir- 

und Bameteu-Effekteu.

o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich B re ite - u. Brückknstr-Ecke ein
^ . . . . . . . . . . .

V  ^ 7  V V

eröffnet habe.
Umfassende Fachkenntniß und ein sorgfältig gewähltes Lager setzen 

mich in den Stand, allen Anforderungen genügen zu können.
Unter Zusicherung strengster Reellität und billiger fester Preise 

bitte ich mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.
Hochachtungsvoll

? k l l l l  Ü I l M k M ,

so -/
b illiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reffen lasse, noch Agenten halte.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir die bisher von 
Herrn t-so p o lü  in Thorn verwaltete Agentur dem Herrn

^äolpli 8ekm iät in  Mocker
übertragen haben.

Aachen,  im November 1698.

A c h k E i M r  B n W n W M t m M W i s t .
D e r  D i r e k t o r .

V. o .  k u k rv e .

Bezugnehmend auf Obiges empfehle ich mich zum Abschluß von Ver- 
sicherungen M  LL

. M »  zmrslhllkll, A U ß lll Illll ßkkllß«»/- 
d M M -  M  Zkicgklslilkidk« M ii ß

zu festen und billigen Prämien, und bin zur Errheilung jeder gewünschten 
Auskunft gern bereit.M atm » ^üo>ph Zelimiöl,

pens. Eisenbahn-Betriebs-Sekretär uud Agent
_________ in Mocker, Bergstraße 23._________

»  V i o l e t t «  L  ^ » » o o r  «
«  kxtrsit, 8svcii. 8»clict8. licpfvscser, ?cu«Ii'c etc. «

H.11es ükertretkenä unä einriZ §rossarti§ Zelun^ene w a k r e H ^ ^  
L  V oilekvn  - p sek ü m srio . KleZante entsprsebenäs ^ u s - ^ ^  

stattun§. Kein Lunstproäukt, sonäern künktaeber L x tra it-M d  
^  H.U82UL obns Mosebuss-l^aebZerueb.

Lxti-stt L k'lac^on Nk. 3,50, Nb 2, ein krobetla^on 75 kk.
W  S sv o n  ä 8tüek 1, ä 3 8tüeb im eleganten Karton
M  Mk. 2,75. W

S a o k v t L 8tüek Mk. 1, 2 ur karkümirunx ä. IVäsebe ete. ^  
"  boebkein.
^  K o p k ^ ssss i' L kla^on Mk. 1,75, erkält äas Haar

stänäix äuktenä naek auserlesenen Veilekenklüten, ^  
d  wirkt konservirenä auk äen Haarboäen unä ver- v

kinäert jeäe Leknppenbiläun^. 
k»ouäno äo  K ir, koekkeinster I'aAes-kouäre in weiss, 

rosa, tleisekkarbiA, Zelbkek. ä. Karton Mk 1,50 
E  inkl. kouäreläppeken. ^  SS" HK E

vieser kouäre erkökt äie Lekönkeir äes leints, ist voU-K^ 
v  kommen unsiektdar unä präp. äie Haut, sekütrenä ^eZen H ^ - 
M  jeäen ^.usseklaZ unä 8ommer8xros86n.
X  V iolvttv 6 '^m o u p -S n ittsn tln v , Kat äen stärksten?; ^  
d  VeilekenZeruek in grösster Keinkeit unä konservirt? ^

äie Haare, ä kla^on Ilkü. 1,—. ä
V io ls lts  ä '/^m our 8 e k ö n k s i- s -6 rv m v , igt we^en ^ 

W  äer überrasekenäen Wirkungen allen anäeren vor- ^
2 U2 ieken, ä Dose Rilst. 1,—, ü

Lrkältliek:
d  O snsi^sl V vpot kür Tkopn unck U m g v g sn ä  ^

G ünäers L Lo., Ikorn. j
d  ^IlsSnfadniksnl E

Z n  vrerlsu. !
8ekN,siänStLvpsr^ssss 28.

«  8p«ris>-̂ !>dn>> Nie feinst- leintseifen. ^

« » « « « » « « « « » « » « « » « « « « « »
llm!> giinsligsn cinllsuf

unü V8kgsll888MlIg M lNll t sg m
bin ich un Stande, zu den billigsten Preisen verkaufen zu können. Regulatoren, 
über 1 Mtr. lang, von 18 Mk. an, siib. Zylinder-Remontoir von 12 Mk. an, 

^ an, gold. Ringe von2'/s Mk. an. Reparaturen 
für Uhren und Goldwaaren nebst Vravirungen in eigener Werkstatt. 
Patent- u. Flachuhrgläser von jetzt ab für nur 10 Pfg. Altes Gold und 
Silber wird in Zahlung genommen.

ZU L i o v r l r « -
Priizisions-Uhrmacher und Goldarbeiter.

6oppernilcu88ti'L88k dir. 22.

Keik Flaschenbier mehr!
SiOll-Bier Versalidt „Pechkt".

" . M ihk n h llus.
Stets frisches Bier, wie vom Faß, mit 

Kohlensäure, daher mehrere Tage haltbar, 
neuerdings auch in
Siphons von 1 und 2 Litern Inhalt.

Es kostet:
Keiles Lagerbier j  ̂ - Liter
Danket Export s ll°n7gL°g k>r. j3 S M  
Siechen hell and dünket s o
 ̂ Diese Biersorten sind auch in größeren 

Rund kleineren Gebinden mit Kohlensäure- 
Apparat zu haben.

L )  Kaust man bis Weihnachten die b illig sten
L  Schuh- u. S tieselw aaren, 

imik cht Mcht« 8« !«!»!>! «ets?
Bei ên8!<6 L Oo., Heiligegeiststratze 17.
Bestellungen nach Maaß, sowie Reparaturen sofort und billigst. '

Hocharrrrige unter 3jähriger Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

30 Mark.
Uasokine llöklen, Vidraiting 8kut1!s, 
stingsobiffoben IVKelsr L IVUson 

zu den billigsten Preisen. 
Lheilzahlungen monatlich von H 

Mk. an.
Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8. l.anllsbergei',
Heiligegeiststraße 18.

l>. Geling"
Thorn, Gerechtes. 6, 

empfiehlt alle Sorten vorzüg­
lich eingeschossener Zenlralf.« 
Doppelflinten von 29 bis 
300 Mark, Büchsflinten, 
Pürschbücks.Dreiläuf. rc. 
billigst. Revolver und 
Tes"yings in größt. Auswahl. 
Zenlralf. - Patronen mit 
großen Zündhütchen, Kal. 16 
pro 100 Stück Mk. 6,75. 
Plastomeui1-,Ro1lweiler-, 
Adler-.Teschner-u Drehse- 
Patronenbilligst. Niederlage 
von Teschner, und Dreyse- 
Gewehren.

P i s i i i l i o s
aus renommirten Fabriken 

^  empfiehlt zu sehr billigen 
Preisen unt. 10 jähr. Garantie 

bei äußerst koulanten Zahlungen

f .  Koram,
___________ Baderstraße 22. 1 Tr.

Frm ienpelz
zu verkaufen. Bäckerstr. 43. 1 Tr.

W M M
IN  8  V N K S N

vom 28. November bis 2. Derom ber
ru 8e>-lin.

tV o liI fa k k 't8 - l .o t l8 i 'ik ru rvsostsn rtsf 
üoulrotisn Sostutrgsbtsts.

6 v > ä  I . o t t o n l s
16 870  Kslklgv̂ i'nne Im Letraxe von

8 7 8 , 6 0 0  M a r k
« » » ! » » 8 6 6 , 6 Ü Ü

f A L t o o s «  ^
korlo nnä Liste 30 kk. extra- emxüeklt unä versenäet, 

auek unter Naeknakme äas 6tenera1-vebit

t i i ^ ^ ü Ü s r L k o .
SnnIuioEfl. U o n N n .  krsliosif. 5.

Igun Kkllt-Ksvvlnns ob»o /tdAß:
1 1  o o  0 0 0 - 1  o o o o o
1. 50000- 50000 
1. 85000- S5000»
1. 15000- 15000^
2. 10000- 80000  ̂
4. 5000- 20000^ 
1 0 .1 0 0 0 - 10000^ 
100. 500 -  50000. 
150. 100- 15000. 
000. 5 0 -3 0 0 0 0 .  
10000.15-240000^ 
16870°-^.. 575000^

Vollen 8lo eiM8 fe ien  kouoken?
Dann empfeklen wir Iknen

„ S a i v m - L i v i k m u " .
Vie8ö 6iAnretts virä nur lose, odne Lork, odus Ooiamnoastüek 

vsrksukt. Lei äissew §ndiikst sioä Sie sicksr, änss Sie tzunlität, nickt 
Konfektion ksLaklen.

Die Kummer auk äer cixarette äeutet äen kreis a n : Kr. 3 kostet 
3 kk., Kr. 4 4 kk., Kr. 5 5 kk., Kr. 6 6 kk., Kr. 8 6 kk., Kr. 10 10 kt. 
per 8tüek. Kur eekt, weuu auk I'eäer Oi^arette äie volle kirwa stekt:
O ris n ts l i s e k s  T sk sü  u. O SgsrvN vnfsdrlü „ V v n iü - s "  v rsscken .

„8alew-^!6ikuw" Ist Kesetskek ^esebürrt. Vor KaekakmuuAen wirä 
gewarnt. Kisäerla^e bei Lust. ä il. S ek lok , Iborn, vreitestrasse



Lür Damen ist es interessant 
2U rissen , dass davol, äieses 
vortretllieke Glittet kür die 
küe^e äes Haares, äie Dixen- 
sekakten besäst, äas te ile n  
äesselben unä alle ^.rten äer 
k'risuren äussereräentlieb su 
erleiebtern. äavol kostet per 
Llaselie, kür langen Oedraueb 
ausreiebenä, Uk. 2. In Iborn 
su baden bei Anders L  Oo., 
DroAenbanälunA.

Iam ps-K asske-R österei.
Es werden fast täglich frisch geröstet: 
Wiener Mischung pro Pfd. 1,80 Mk. 
Carls bad er „ „ „ l,60 „
Holländische „ „ „ 1,40 „
Guatemala, feinschmeck., „ 1,20 „ 
Campinas, hochf., träft., „ l,00 „

„ reinschmeck., „ 0,80 „ 
Familien-Kaffee „ 0,70 „ 

Roh-Kaffee-Lager,
pro Pfd. 0,60 0,70, 0.8o, 0,90, 1,00 

bis l,40 Mk.
Gemahlener Zucker pr. Pfd. 25 Pfg. 
Würfel - Zucker pro Psd. 28 Pfg.

8 » ^ r i 8 8 ,
Schuhmacherstraße Nr. 26.

Di^ äiesjäkrigen frisoben Mllunxen 
meines beliebten unä erprobten

I> sk u ssn 's  loä Lisen-

D o b o r l l i r a n
(LvstLilätkeNv: 100 Id. IdrLv, Ŝ,2 v̂ck-kisvv)

kommen sum Verkauf. Lrvvaelisene 
unä Linder, die Debertbran nebmen 
sollen, sollten M rt mit dem Lin- 
nekmen beginnen oder einen Versueb 
damit machen. äeäem anderen Deber- 
tbran vorsusieben, da bedeutend 
wirksamer, besser sobmeokend, 
leiokter ru nebmen und ru ver­
tragen. Live längere, regelmässige 
Lur sickert die besten Lrfolge. Dreiss 
der OriAinalüasebe 2 oder 4 Narlr. 
Detstere Orösse kür längeren 6e- 
drauob proütlieber. Leim Linkaut 
aebte man auf die Verpackung im 
grauen Kasten und auk den ^amen 
d. Labrikanten L ,sk u ssn , Apotheker 
in Sremen. der von aussen aufge­
klebt ist. 8tets frisob in Ikorn in 
s l l s n  F lpotkalrsn .

I k e e
echt importirt,

lose von l,50 Mk. per */z Ko.,
50 Gramm — 15 Pf. an.

e m «
echten, holländischen, reinen 

s L,20 Mk. per " ,  Ko.

R xsßslhe
Zllmmsr
(Theemaschinen)

laut
illustrirter Preis­

liste offerirt

R«js. TheehliiidlilW
8 . » m s i lm s l l l .

U r o r ' r ü ,  Brückenstratze,
gegenüber Hotel „Schwarzer Adler".

Wild
kaust jedes Quantum und zahlt die 
höchsten Preise

Kirmes, Thorn.

Aufträge per Post von 10 Mk. an franko.

Bestellungen
a « e  L lerrsi» ., V a u iv n - an N  k ln ck sr -

HIVLsvLv
werden in meinem eigenen Atelier unter 
Leitung einer bewährten Direktrice 
schnellstens und auf das sorgfältigste ^  
ausgeführt.

Stoffe, die nicht bei
mir gekauft, nehme zum 
Verarbeiten an.

<c- /

'IM.H «v Stick 
arbeiten

. s ^

jeder Art werden in meinem

neueingerichteten
>4k ^ lo lio r  ZL«-

unter Leitung einer in diesem Fach durchaus tüchtigen und 
erfahrenen Dame aufdasbestebei billigster Preisberechnung ausgef.

Kataloge gratis.

Elisabethstratze 2,
Zigarren-, Zigaretten- und 

Tabak-Handlung,
gegründet 1879,

empfiehlt sein Lager in nur bekannt feinen Qualitäten 
von den bestrenommirten Fabriken.

k . W ll l l lS l l l l -T h o r n , Clisabethstr. 2.

Ilils pliotüWpliiselik kislies
Neust. M arkt und Gerechtestr.-Ecke

empfiehlt sich zur Anfertigung jeder Art Aufnahmen in feinster 
und künstlerischer Ausführung.

v .  S o r r a l l r ,  Photograph.

"  Vegen iva
babs Leb dureb äsn ^bsebluss mit einer ersten 
kabrik Zaobsens circa

V4 M N Ü 0 N

W
in sokv/arr, in farbi§,in ̂ deudiarben bllllgkr LNrublktkN, 
als dieselben bis Mrt in lausenden von 8tüoken an 
die grössten Exporteure verkauft v/oräen sind.

viese Laobemire, die Sieb infolge ibres sammet- 
arti^en 6rjsses und ^.ussebens eines V/eltrukes und 
allgemeiner öeliebtbeit erü'eusn, kosten: 

in 96 em breit, 70 ?k, 85 ?k. kOO ?k das Mieter
, HO . . !!0 130 150 „ „ n

MMekrjöäißMäes üeLmtz ieL rluück leidig
Groben tret! 0eul5ckes klaclenffauZ.

-L J e r  A ilsv e r k ttf
meines Lagers in G a la n te rie -  und  K ederrvaaren dauert 
nur noch kurze Zeit und befindet sich dasselbe jetzt

Schchiliachkrftrsßk 2 8
neben dem Geschäft des Herrn 8alLrl88. "MG

Die Lagerbestände in allen Artikeln müssen wegen Ueber­
nahme eines anderen Unternehmens möglichst bis zum 1. Januar 
geräumt werden und verkaufe ich dieselben daher zum und 
unterm Einkaufspreise. Es bietet sich hierdurch eine gute Ge­
legenheit zum billigen Einkauf reeller Waaren.

Hochachtend

Verkaufszeit von 8 —̂ 1  und von 2 —8 Uhr.
H M - Es sind noch 6 Repositorien billig abzugeben. "MlL

H d «  iu 21 bellen und dunklen Laiben,
_M ^ETR R L^>R R  iZo (»w. breit, vollständig vadelfertig, für 
elegante Lrowenaden- nnd Oesellsebaktskostüine und Lelsbesüge 
empüeblt die ^uebbandlung

Vspl VKsUon, 'Lborn, ^.Itstädtiseber Llarkt ^ r. 23.

Achtung.
Die neu eingerichtete

Bau- u. Möbeltischlerei
mit Dampfbetrieb

von

Ä r / * /  A r K F S ,  S e L ö r r s e e  TPjv/'.»
empfiehlt sich zur Ausführung von

größere« B«»- uni> M c k c k ite «
unter technischer Leitung.

Für gute und solide Arbeit wird garantirt; Kosten­
anschläge, Skizzen, Detailzeichnungen werden pünktlich

F a b r i k b e s i t z e r .

Erklärung!
H  Man lasse sich durch das große Angebot billiger gering- 
werthiger Kaffees nicht beirren. Jnhoffen's langjährig er­
probter Bären-Kaffee, kein Surrogat, sondern eine Mischung 
von bestem, echtem Bohnenkaffee, welcher einzig und allein 
in den mit den zweckmäßigsten Maschinen der Jetztzeit, 
Dampf- und Elektrizitäts-Anlagen versehenen Großbetrieben 
der altrenommirten Firma P . H. Jnhoffen in Berlin und 
Bonn hergestellt wird, ist und bleibt im Geschmack der beste, 
im Gebrauch der profitlichste und daher billigste. Man über­
zeuge sich durch Versuche! Jnhoffen's Bären-Kaffee ist zu 
70, 75, 80, 85 und 90 Pfg. das >/, Pfund-Packet käuflich 
in Thorn bei: 6 .  «L iru i«8, Ii»IlL8teki»
v « n  V 8 l« r v 8 k r i .

A m tt ik l iM t  Gin»?-Stärke
von L rlts 8cbnl2 Znn. in Deipslg 

garantirt frei von allen schädlichen Substanzen.
Diese bis jetzt unübertroffene Stärke hat sich 

außerordentlich bewährt; sie enthält alle zum Ge­
lingen erforderlichen Substanzen in dem richtigen 
Verhältniß, sodaß die Anwendung stets eine 
sichere und leichte ist. Der vielen Nachahmungen 
halber beachte man obiges Fabrikzeichen, das jedem 

Preis pro Packet 20 Pf. Zu haben in fast allenPacket aufgedruckt ist.
Kolonialwaaren-, Drogen- und Seifenhandlungen.

blaue und seb^varse, uuver^üstlicbe, eebtkarbiAe 
Hualjtäteu für Herren- und Lnabenansü^e, 

Uk. 3,00 bis Uk. 12,00 das Lleter.
.̂  AW ^rau, braunmelirt, forst^ran, blau für 8traxasi6r- u.

Lebulansü^e, Leise- und da^dansüZe l l̂k. 3,50 bis 
l̂ lk. 9,00 das Neter ewptieblt die luebbandluvA

Karl Gallon, Ikorn, -M lit. lMKt 23.

kort m it ckeo Noseaträxero!
Lak sr-dLIt jsllsi' kre». «:ŝ . Lreo-
küelrsvlläx. I vo»tTLar>air»-Sp1rLldosoo- 
ULltor, dsqusw, slvtr' pass., Ürtltr?..
ksia vi-uolk, iLsivs ^rsrouot, kvko Lev«vlsS' 
lLvtv Loopt p 8 t Ll I.2Lvrßsttrr. (S 8t. SLL 
st. .Vacda) 8. 8odv»r«, UveUu.

^aoodstr. 9. Voerrstor- «os

Geschäftskeller,
für jedes Geschäft sich eignend, sofort 
zu vermiethen Gerechtestraße 30, 
Ecke Zwingerstraße. Zu erfragen da­
selbst 3 Treppen bei Herrn Deeoine.
/Küche per sofort od. 1. April k. I .  
^  Wohnung auf Fischerei, 2 Zim. 
u. Zubehör. Gefl. Off. mit Preisang. 
unter 2 K. 1000 a. d. Exp. d. Ztg.

in möbl. Zim. nebst Kab. für !3 Mk. 
monatl. z. v. Gerberstr. 2l, II r.

ut möbl. Zimmer v. !. Dezember 
zu vermiethen Iunkerstraße 7, I.

Ein freundl. möbl. Zimmer
zu vermiethen. Tuchmacherstr. 7, I. 
Möbl. Zim. m.Kab.,m. a. o. Burscheng., 

v. I.Dezbr. z. v.Bachstr. l2, Llciler.
- frdl. möbl Zimmer für —2 Herren, 
/ mit auch ohne Pension, zu verm. 

Gerstenstraße Nr. l9, II.
HHAöbl.Zim.m. Kabinet v. 15-Novbr. 

gb zu verm. Seglerstr. 7, 2 Tr.

1 ov. L möbl. Zim event!, mit 
Bnrfchenqel. r. v. Schlostftr. 4.

Möbl. Zimmer mit Pension
von sofort zu verm. Fischerstraße 7.

möbl. Zimmer s o f o r t  zu 
vermiethen. Strobandstraße 20.

gut möbl. Zim., a.W. Burschengel. v. 
6 >5. Nov. b. z. v. Brückenstr. 38, III.

Zwei gut möbl. Zimmer
zu vermiethen Schillerstraße Nr. 6, II.

HM - 2 . G lase . ^8SG 
Gine möblirle Wohnung per

l. November zu vermiethen.
1. vinter's Wvve., Schillerstr. 8.

Möbl. Zim. z. v. Gerberstr. 13/>5, II. 
K e h r  gut möbl. Zim. nebst Kabinet 
^  zu verm. Coppernikusstraße 20.
^  gut möbl. Zimmer mit Burschen- 
^  gelaß vom 15. d. Mts. zu ver­
mieden C u lm e r f tra ß e l^ L E ta ^

K ie d lich - ll.A lb rk ch tstr .-U e8
ist die hochherrschaftliche W ohnung
von 8 Zimmern in der 2. Etage von 
sofort zu verm. Näheres beim Portier.

1 .
7 große Zimmer nebst allem Zubehör, 
ev. Pferdeställen und Wagenremise, von 
sogleich oder später zu vermiethen.

a. Sekulir, Friedrichkr. 6.
M M n  » i c k  R r. N

ist die 1. Etage, bestehend aus 6 heiz­
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
2. Etage._____________ S eu ttsp .

W ü s i i -  »> M n m l r . - k c k e
sind 2 W ohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

Breitcftr. 27
ist die Balkonwohnung, bestehend aus 
5 Zimmern, Entree u. Mädchenstube, 
sowie Gas- u. Badeeinrichtung v. sof. 
oder zum l . April zu vermiethen. Zu 
erfr. in der Raths-Apotheke. kök»'.

Bersetzungshalber ist sofort o. später

k m  M «  W  W ,
zu vermiethen. Zu erfragen bei Frau 
Hdam'i, Gerechtestraße 30, varterre.

I n  meinem Hause, Bachestr. 2, ist die

2. Etage
im ganzen oder getheilt (je 5 und 
3 Zimmer mit Küche und Nebengelaß) 
zum 1. April zu vermiethen.

L lepksn»  Sattlermeister.
3 und 4 Zimm., Zub.,z. v. Bäckerstr. 5.

M h e l c h M .
: unsern Wohnhäusern auj 
rlmstadt sind noch

2 W shkikgen
von sofort zu vermiethen.

D ZM SS A  K » rK » .

Eine Wohnung
zu verm. Neust. Markt 9 I s p p o n .

Die 1. Etage
Bäckerstraße Nr. 47 ist zu vermiethen.

m . frdl. renov. Wohnung.
3 Zimmer., Zubehör, an ruhige Ein­
wohner für 180 Mk. zu vermiethen. 

Schuhmacher- u. Mauerstr.-Ecke 14,11.

1 Wohnmg,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, von 
sofort zu verm. Gerstenstraße 8 . ,
Igr. zweifenstriges Zimmer,

l. Et., nach vorn gelegen, unmöbl. auch 
möbl., per sofort zu vermiethen.

Lckusrü K oknspl.
Meine Wohnung

zu verm. Zu erfr. Marienstraße 7, I.
Meine Wohnungen

zu verm. klum. Culmerstr. 7, I Tr.

! P fk l-esta l!  u. U agen rk in ise
Coppernikusstr. 7 zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst bei v l s r »  ll-vvl-,

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Tborn.


